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Nichtamtlicher Heil.
Graf Achrcnthal.

Die «Neue Freie Presse" konstatiert das allgemeine
Mitgefühl, das die noch immer unerfreulichen Nach.
richten ans dem Krankenzimmer des Grasen Aehren»
thai hervorrufen. Die Erlrantung de3 Ministers des
Äußern in dem Momente, wu so wichtige Entschei-
düngen in der Frags der Wehrreform zu treffen sind;
das Verstummen eines llngen und maßvollen Natgebers
<n den Besprechungen, wo die militärische Politik sich
zur großen Frage der Monarchie steigert, zeigt uns die
Lücke, die schon jcht entstanden ist, und verstärkt den
Eindruck des tragischen Schicksals, dessen Entwicklung
jeder fühlende Mensch mit Tlilnah»,e begleitet. Graf
Aehrenthal fehlt in diesen Tagen, d, die schleichende
Krise des Wchrgesches osfentundig zu werden beginnt.
Die Monarchie fühlt, was sie durch seil,,,, leidenden Zu.
stand verliert.

Die „Österr. Volkszeilung" schrobt Wie lange es
dauern mag, bis Graf Aehrenthal wiede. in sein Amt
zurückkehren kann, entzieht sich der Ver„l,wng. Aber
die Spuren unserer Bündnis- und Fried^spoli'lil sind
tief eingefahren und lein berufener Anhalt unserer
auswärtigen Politik wird sich auch nur dy entfernten
Versuches erkühnen, den Staatswagen auswiesen Spu-
ren hinauszudrängen. Der Diplomat, der im Namen
Österreich . Ungarns vor den Delegationen das Wort
»immt, wird als Gesinnungsgonosse des G r a ^ Aehren-
thal sich von dcm Bewußtsein durchdrungo erweisen
müssen, daß die ganze Bevölkerung den Frieds wünscht
und dun Frirdenszuversiäit auf der Grundlac? unserer
Bündnisse erfüllt ist.

Die „Montagsrevue" führt ans, daß diejcNgen, die
bcn Grasen Aehrenthal beseitigen wollten, dünit die
Vahn frei. werde für eine andere Politik, auch !cnn er
seine Tätigkeit unterbricht oder einstellt, leinn Sieg
zu verzeichnen haben werden, sondern nur ein» neue
Niederlage. Als Gras Aehrenthal aus Zwingend^ ^ -
Mischen Gründen gegen militärische Pläne auslrat.fand
lein Vorgehen die Billigung der Bevölkerung- Porsche

Parteien völlig heterogener Bestrebungen vereinigten sich
da in einer Augenblickssolidarität. Sehr beachtenswert
waren auch die Erscheinungen im Auslande. Die her-
vorragcndstcn Organe der Tripelcntcnte haben, den
Ernst der Lage würdigend, gesagt, daß es eine Gefahr,
vielleicht ein Unglück für Europa wäre, wenn Ostrrrcich.
Ungarn eine andere Politik einschlüge als die gemäßigte,
vermittelnde und doch kraftvolle der lehtcn Jahre. So
bewirkte die Kampagne gegen diese Politik eine über-
raschcndc Klärung in den Urteilen des Auslandes und
zugleich eine hochersrcnliche Nalliierung in Österreich-
Ungarn sclbst.

Der Vcsuch des Staatssekretärs Kidcrleu-
Wächtcr in Rom.

Die „Pol. Korr." schreibt: Unser römischer Bericht-
erstatter für vatikanische Angelegenheiten hat von unter»
richtelcr Seite folgende Mitteilung erhallen: Man hegt
im Vatikan die Überzeugung, daß die Unterredung des
deutschen Staatssekretärs, Herrn von Kiderlen-Wächler,
mit dem päpstlichen Staatssekretär, Kardinal Mcrry del
Val, obgleich die Zusammenkunft nicht durch politische
Motive veranlaßt loar. sundern einen Akt der Höflich,
leit bildete, doch nicht ohne günstige Nachwirkungen in
politischer .Hinsicht bleiben werde. Der Besuch wird in
hohen kirchlichen Kreisen schon an sich als ein VcweiS
des Wertes bitrachtel, den die deutsche Negierung der
Ansrechterhaltnng und Befestigung der guten Bezichun»
gen zum Vatikan beilegt. Das Gespräch zwischen hcrrn
von Kiderlen.Wächler und dem Kardinal Merry del Val
trug einen diefen Gesinnungen entsprechenden, überaus
freundlichen Cl)arakter und man glaubt, sich der Er»
Wartung hingcben zu dürfen, daß diese Begegnung zur
Erleichterung der Negelung der in Zukunft zwischen
dem Vatikan und Deutschland zu ordnenden Fragen bei'
tragen werde. Daß eine Audienz des Herrn v. Kiderlen-
Wächter beim Papste nicht staltgesunden hat, ist aus>
schließlich auf die kurze Dauer des Aufenthaltes des
deutschen Staatssekretärs in Rom zurückzuführen.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 30. Jänner.

Die „Neue Freic Prcffe" bemerkt zu dem Besuche
des Erzherzogs Franz Ferdinand in Berl in: Es ist be«
kannt, daß zwischen dem Kaiser Wilhelm und dem Erz»
herzog ein freundschaftliches Verhältnis besteht, das sich
im Laufe der Jahre immer mehr verlieft hat. Dieses
Verhältnis ist auch politisch von großer Bedeutung. Es
eröffnet cinrn Blick auf d»e Zukunft. Die Freundschaft
nnd Bundesgenossenschasl spinnt sich weiter, und alle
Hoffnungen, die an verschiedenen Orten aus ihr Er-
löschen geset/.t werden, erweisen sich als eitel. Der Vor»
Wurf, daß Deutschland in der Maroklolrise nicht ge
nügend unterstüht worden sei, wird als leer und nichtig
in Berlin selbst erkannt. Man weiß dort sehr wohl die
Stellung zn schätzen, die Astsrreich.Ungarn in dieser lr>'
tischen Phasr eingenommen hat. — DaS „Deutsche Volks,
blall" weist daraus hin, daß sich in allen Erörterungen
über die Krise im Auswärtigen Amte in der rcichs»
deutschen Presse mit dem Namen des österreichisch»
ungarischen Thronfolgers immer der Begriff treuer,
unverbrüchlicher Bundesgenosse nschaft verknüpfe. Darin
liegen zweifellos starke Garantien für die Zukunft. Der
Besuch des Thronsolgers am Berliner Hofe wird als
ein Aktivposten für jene Politik zu buchen sein, die nicht,
nur das politische Gleichgewicht in Europa erhalten wi l l .
sondern in der Erhaltung des Dreibundes immer noch
eines der wirtsamslrn Mittel zu oksem Zwecke erblickt.

Wie aus Sarajevo berichtet wird, hat sich im 5ia»k.
t«gc die Situation in den lchten Tagen insosernc gc-
bessert, als wenigstens die Überzcugung gewonnen werden
konnte, daß in allen Partcilagern eine prinzipielle Über»
einstimmung zu Gunsten des Investilionsprogrammes
der Regierung besteht, das den Angelpunkt in der gan«
zen Entwirrmigsallion bildlt. Dies sowie der Umstand,
daß die Arbeiten ,n den Ausschüssen glatt vonstaltcn
gehen, namentlich aber der gute Stand der Arbeiten
des Investitionsausschusses, wo die nunmehr erfolgten
Unierbreitungrn der iiieqirrung hinsichtlich der Art und

Feuilleton.
Flüchtiges Glück. ,

Roman von Ocarissa Aohde.

(34. Fortsetzung.) (s»°chdiu< »„«^>. ,

„Das tut mir leid," sagte sie. „Ich hätte sch i
gern die Bilder von Papa und Cilly mir angesehen. ,

„Ich hörte gestern davon, daß es ganz tüchtig»
Leistungen seien. Doch spricht man in der Münchener!
Abteilung zur Zcit nur von einem Bilde, dem viel go»
rühmten Pan."

«Van Hans Gunzbachcr."
.Kennst du den Künstler crwa?"
Ein schnelles Not flog bei diejer Frage über Katha.

cinag Wangen. Sie hatte aus begreiflicher Scheu den
Namen des Freundes vor ihrem Manne nie genannt.

.Hans Gunzlxicher ist ja Papas Schüler. Er war.
»n Frauenchiemsee, als du dort um mich warbst."

.Und warum habe ich ihn nicht kennen gelernt?"
«Er reiste plötzlich ab, weil - weil "
..Run?"
"Weil ich mich mit dir verlobte."
^ 5 lartasliichcs Lächeln kräuselte Justus' Lippen,

nickt "l °̂ ^ " " h l cin Verehrer von oir? Also doch
erste L i e b ? ^ . ? " ^ u l d . wie ich geglaubt habe. Deine
Licbesassäro ' " ^ so? Du hattest schon so eme kleine

Es la l " " ^ ^ "
welchem e / d ^ s < 3 " " ' 5 " Scherz m dem Ton, mit
tiefst« ' ^ e , es ^richte aber övtharma aufs

ste seh?"erM m ü ^ . ? ^ ^ v e , Justus," entgegncte
" « " V M ^ ^ ^ 'ans

"N,s über d,e Ohren in das Tdchlerchen seines Mei-

siers verliebt war," lachte Justus über den tiefen Ernst,
mit dem seine Frau die Sache nahm, höchlich amüsiert.
„Nun gesteh's nur, ein Hüßchen im Dunkeln wird's
wohl gegeben haben."

„Justus!"
Das klang fo heftig, so vorwurfsvoll, daß er stuhle.

I n diesem Tone l M c Katharina, die msher immer nur
Liebe und Hingebung gewesen, noch nie zu ihm gespro-
chen, und dieser Ton gefiel ihm durchaus nicht.

„Du bist heule aufs Tragische gestimmt, wie eS
scheint," sagte er verdrießlich. — «Ich bitte um ein hei.
tcres Gesicht, wenn ich zurückkomme. Halle dich nur be»
-eit, der Zug nach Wannsee geht um drei Uhr ab, wir
mrfen ihn nicht versäumen, denn bei meinem Bruder
,ird pünktlich gespeist. Ich hole dich mu dem Wagen ab."

Er reichte ihr flüchtig die Hand. Sie hielt ihn noch
^>eil Augenblick zurück.

„Könnte ich nicht allein in die Ausstellung gehen?"
Wieder erstaunte er. Solch ein Verlangen loar ja

tu, ^Ich hittc dich zu lvartcn, bis ick) dich hinführen
l"5,, oder Leonie dich einmal mitnimmt."

Damit war er fchon hinaus. Katharina blickte ihm
l""d nach mit einem Gefühle, wie fie's noch nie gegen
Hre Mann empfunden, einem inneren Groll, dessen
s'c sh nicht erwehren konnte. War es auch nur Scherz,
was 5 Krochen, es lag ein Zweifel darin, ein Zwciscl
"n i l^r Wahrl)aftigleit. an ihrer Reinheit, dcr sic be-
leidig»

<se klingelte nach der Jungfer, um sich ankleiden

zu l<ch„.
selche Toilette wünschen d,e gnädige Frau?"
'!",, erstenmale hatte Katharina darüber noch nicht

nachgco^t, oder vielmehr trine Neisung von ihrem
Gemahl ehalten, w ^ er fie sonst ihr zu geben liebte.

,.Dh blaue Crepe de chine Kleid," bestimmte sie so
obenhin.

«Verzeihen, gnädige Frau", bemerkte Bertha, „aber
Blau wird der gnädigen Frau heute nicht stehen, Sic
sehen blaß aus."

..Gleichviel!"
„Haben der gnädige Herr so bestimmt?" wagte Net.

tha noch einmal einzuwerfen.
«Ach nein," cntgegnete Katharina rasch. ..Mein

Mann wurde eilig abgerufen. Wir halten vergessen, bar-
über zu sprechen."

„Ja wohl," wars die Jungfer jetzt ein, und ee
huschte ein wenig bushaft um ihren Mund, „das Mäd-
chen von Frau von Alting war hier!"

„Frau von Wting?" — Katharina konnte ihr Er»
staunen nicht ganz verbergen. Hatte denn Justus nicht
von Geschäften gesprochen?

„I'a wohl," fuhr Bertha unbeirrt fort. „Das Mcid»
chen erzählte, die gnädige Frau sei gesttrn abends spät
von ihrer Nlise heimgekehrt. Doch die gnädige Frau wer-
den das ja wohl bereits wissen, da Herr Marlnxild mit
der Dame so eng befreundet ist."

„Gewiß, ich weiß", nickte Katharina mechanisch. Sie
hätte unter leinen Umständen jcht die Wahrheil sagen
mögen, daß ihr Mann ihr nichts gesagt, Geschäfte vor»
geschützt hatte, die ihn von ihr fortliefen, unt» ihm den
versprochenen Besuch in der Ausstellung unmöglich
machten.

Sie erinnerte sich sogleich, daß sie den Namen die-
ser Dame als Freundin ihrer Schwäa/rm w der Ge-
ncralin hatte nennen hören, daß man ihr gesagt, Iu i . "»
habe sich ilirer Kinder angenommen. Woz« da d « ^
Versteckspielen, diese Unwahrheit? Warum hat c er ,Y
verschw'egen, daß der Brief, ^ ^ / m p ^ n mcht
geschäftlicher Art, sondern von ^ c r Freund ^ ,
Seiner Freundin! Wie l " " l " Z 7 „ " ^ 7 ihr doch «e
Justus F r e ^ A ^ , ^
fasst, daß ste dn Freunom ^«
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Weisc der Beschaffung und Verwendung der Anleihe,
sowie der Durchführung der Investitionen eine sehr
günstige Aufnahme gesunden, haben die bereits go
schwundcne Hoffnung neu aufleben lassen, daß der Zu-
sammcnschluß der Parteien auf der Plattform der Re-
gierungs kreise doch gelingen werde, womit auch die
Arbeitsfähigkeit des Hauses auf lange Zeit sichergestellt
wäre. Der Landtag wird einstweilen nur wenige Plenar.
fitzungcn abhalten, da man vorerst, das ist vor Inan-
qriffnahme wichtiger Vorlagen, eine vollständige Klä»
rung der Lage herbeiführen wil l .

Das „Neue Wiener Tagblatt" erklärt in einer
Besprechung der Situation in Ungarn, daß die einheit«
liche Basis zu einer Verständigung mit der Opposition
noch immer fehle. Nun trete die Frage in den Vorder,
gründ, ob di> Regierung es nicht versuchen sollte, vor
der Auflösung des Abgeordnetenhauses ein radikales
Experiment mit dcm Abgeordnctenhause zu wagen. Graf
Stephan Tisza wäre bereit, das Präsidium des Abgeord.
netenhauses zu übernehmen. Aber ein Kampf gegen die
Obstruktion im Tiszaschcn Sinne kann auch mißlingen,
und wenn duscr Fall eintritt, ist es mit den Wahl-
chancen der Regierungspartei vorüber. Deswegen muß
man es sich dcppclt und dreifach überlegen, ob man ein
solches Va banquoSpiel aufnehmen will. — Das „ I I I .
Wiener Extrablatt" betont, daß für Ungarn zwei Inter-
essen die größte Bedeutung haben: c>in aktives Parla-
ment und eine feste Gestaltung <xs Zusammenhanges
zwischen den Bändern der ungarischen Krone. Darum
habe die ungarische Regierung alle Ursache, den Willen
^ur Konsolidierung der Verhältnisse so stark und rück»
haltslos zu bctätlgcn, als es die Lage erfordert und
die Verfassung erlaubt.

Die Wiener „Nesidenz^Kurrespondenz" meldet: Vom
12. bis 15. September dieses Jahres findet hier der
internationale encharistische Weltkongreß unter dem
Protektorate des Kaisers statt.

Das „Fremdenblatt" führt aus, daß die Zufam-
mensetzung des neucn deutschen Reichstags leine Ursache
gebe, an seiner Lebensfähigkeit zu zweifeln. Von ent>
scheidender Bedeutung könne das künftige Parlament für
dw Socialdemokratie werden, der daran gelegen sein
müsse, es vor der Auslösung zu bewahren. Wenn schon
<m vorigen Reichstag die Frage der Verfassung Elsaß»
Lothringens die Sozialdomolratic gezwungen hat, bei
der entscheidenden Abstimmung aus ihrer negativen
Haltung herauszutreten, so wird es sich von nun an
^rmutlich häufig ereignen, daß die Partei dm Stand»
Punkt des „Alles oder nichts" wird verlassen und prak-
tische Politik wird treiben müssen.

TagcsnclliKitcn.
— lEin 27 Vlcter langer Vrief.j Der Gutsverival«

ter Friedrich Kaspar in Hatvan in Ungarn hatte von sei.
nem im zweiten Wiener Bezirke etablierten Verwandtcn,
dem Frisenr Lukw in der Karmelitergasse, schon lange
keine Nachricht erhalten. Kürzlich schrieb er an Luti«,
er möge ihm doch einmal einen ausführlichen Brief zu>
kommen lassen. Lulw kam dieser Aufforderung in sehr
gründlicher Weise nach. Er kaufte eine Rolle Papier in
der Länge von 27 Metern und nicht nur er, sondern auch
sämtliche dem Gutsverwalter bekannte Mitglieder der
humanitären Tischgesellschaft „Die Arbeitsscheuen" teil»
ten dcm Vricfwcrber alles erdenkliche Wissenswerte von
Wien mit. I m ganzen enthält der 27 Mcler lange
Brief 4979 Worte. Statt der Unterschriften wurden
Miniaturphotographicn unter die einzelnen Teile a,e»
klebt. Dieser vielleicht einzig dastehende Schrcibebr»ef
wurde dem Adressaten rekommandiert zugeschickt.

— (Ein Ämterlnmnliercr.) Zu den ämtcrreichsten
Menschen ist nach einer Mitteilung der „Ir ihlarer
Zeitung" wohl der Gcmeindedicncr eines Ortes in der
Nähe von Fritzlar zu rechnen. Der Glückliche ist Leichen-
befchauer mit einem „ G e l M " von 100 Mark, Schweine«
Hirt für 400 Mark, Feldhüter für 150 Mar l , Bälge-
treter für 50 Mark, Vollzichungsbeamtcr für 50 Mark,
Ortspolizeidicncr für 450 Mark. Nachtwächter für 150
Mark, Ortslieleuchtungöinsveltor für 75 Mark, Zei.
tungsbote sür 10 Mark, israelitischer Cchuldiencr für
50 Mark, Tot.ngräber für 200 Mark, Ausrufer von
Bekanntmachungen sür 50 Mark und nebenbei noch
Vesenbinder, was ihm etwa 100 Mark einbringt. Drei,-
zehn Ämter — höher geht's nimmer!

— <Dcr Selbstmord bei den Chinesen.) Die Gleich.
gültiqleil der Chinesen gegenüber dem Tod ist eine der
merkwürdigsten Eigenschaften dieses Volkes. Oft bedarf
es nur cin.s geringfügigen Anlasses, um den Chinesen
im Bann einer Plötzlichen Eingebung seinem Leben ein
Ende machen zu lassen. So sollen sich nach einer Mit»
teilung von v. Brandt i. I . 1870, als nach dcm Tientsin-
Massaker die Schuldigen mit dem Tode bestraft werden
sollten, Leute bereit gefunden haben, gegen Zusichcrung
einer Summe von 25 Dollars und cines schönen Sarges
die Schuld freiwillig auf sich zu nehmen. Das chine-
fische Volt steht, jedenfalls sowc,t das weibliche Geschlecht
dabei in Frage kommt, hinsichtlich der Häufigkeit des
Selbstmords an der Spitze aller Nationen. Die Religion
des Chinesen kennt lein Gebot, das stch gegen den Selbst-
mord nxndet. Wie Dr. Prahl im Archiv für Rassen-
dwloyie mitteilt, ist die große Mehrzahl der Selbst-

mörder im deutsch-chincsischen Landgebiet weiblichen
Geschlechts; dies ist eine Folge der niederen Stellung,
die das Weib in China einnimmt, eine Folge davon, daß
es keine Rechte besitzt, die der Mann oder die Eltern
zu achten hätten. Als Sclbstmordmotive für das mann-
liche Geschlecht werden genannt: Angst vor dem umstand,
lichen, häusig parteiischen Gerichtsverfahren und Furcht
vor der Untersuchungshaft mit ihren grausamen Fol-
tcrn; ferner Zahlungsschwierigkeiten; Nahrungssurgen
infolge des kostspieligen Lasters, Opium zu rauchen
geben oft die Motive des Selbstmordes ab. Auch die
langausgedehnten Staatsprüfungen erfordern jährlich
manche Opfer. Schließlich kummcn auch Selbstmorde
von buddhistischen Priestern aus religiösem Fanatismus
vor. Motive, die beide Geschlechter zum Selbstmord trei-
bcn, sind Nachgefühl und Nahrungssorgen, ferner
Lebensüberdruß und Krankheiten. Die Rechtszustände
und Voltsanschauungen geben in China einem jeden die
Mittel in die Hand, durch Selbstmord an seinem Wider-
sacher Nach? zu nehmen, da dieser, falls er Zum Selbst»
mord Anlaß gegeben hat, von den Gerichten mit seiner
Habe und unter Umsländensogar mit seinem Leben vcr-
antwortlich gemacht wird. Wenn eine Frau z. V. belci»
digt oder in ihrer Ehre gekränkt wird und sich deswegen
das Leben nimmt, so kann der Beleidiger ziemlich sicher
sein, daß man ihn zum Tode verurteilt. Dic Sicherheit,
mit der ein Selbstmörder auf Befriedigung seines Rache«
gefühls rechnen kann, ist alfo sehr groß. Opium, Arsenik-
Verbindungen und, seitdem die Phosphurstrcichhölzer ein«
geführt wurden, der Phosphor, find die hauplfächlichsten
Giftmittel in China. Vor einigen Jahren wußte man in
Kiautschuu noch fast nichts von Phosphorvergiflungen,
jetzt stehen sie weitaus an erster Stelle. Sie haben auch
dic früher recht häufigen Arscnilvcrgiftungen fast voll-
ständig verdrängt. Die Vergiftungen kommen gelegent-
lich dort vor, wo sich die Leute bei Gelegenheit von
Wegarbeiten und Stcinbrucharbeiten das Mittel ver-
schaffen können.

— lDer Pulveitturm.j Von Wurmpulver hat man
schon gehört, aber der Vulverwurm ist eine alllrncuestc
Entdeckung. Man hat ihn bisher nur in Frankreich be-
obachtet, wo man seit der „Libert«".Katastrophe dem
Pulver ganz besondere Aufmerksamkeit zuwendet. Um
die Ursachen der Explosion festzustellen, hat man außer-
halb der Pulvermagazine eine Art Pulverbaromeier
aufgestellt, Glasflaschen mit Mustern der verschiedensten
Pulvermischungcn aus den Magazinen; der Einfluß der
Witterung sollte damit ganz genau zu prüfen sein. I n
diesen scstverschlusscncn Flaschen ist zum erstenmal das
merkwürdige Tier entdeckt worden. Es soll dem Erd»
wurme ähnlich sein, einen weißen Leib und einen roten
Kopf haben. Nenn es noch zwei Beine hätte, würd? man
es für eine Ente halten können.

— lEin Jahreseinkommen von nahezu WV.VNU X j
verdient ein amerikanischer Komponist, der nicht im-
stände ist, eine Note zu lesen oder zu schreiben: I rv ing
Berlin, der noch vor zwei Jahren als schlichter Kellner
in einem Restaurant der Newyorter Chinesenstadt müh-
sam sein tägliches Brot verdiente. Der kleine Kellner
hatte von jeher große Freude an der Musik, und oft setzte
er sich im Restaurant ans Klavier, um die Stammgäste
durch sein Spiel zu unterhalten. Er hat nie in seinem
Leben Noten lesen können oder auch nur zu lesen ver-
sucht; er spielt nach seiner Phantasie, spielt eigene I m -
provisalionen und erfand dabei immer neue einschmei-
chelnde und lustige Melodien. Bis eines Tages ein Gast
dlefem musikalischen Kellner den Rat gab, ein paar fei-
ncr Lieder ton einem Freunde aufschreiben zu lassen.
I rv ing Berlin willigte schließlich ein, und eines d^r
ersten Sachen, die nach dem Spiele des Kellners auf»
gezeichnet wurden, war ein lustiger Gassenhauer
„Alexander.Rag.Time»Band", der heute in ganz Ame-
rika auf d^r Straße gesungen und gepfiffen wird und
eine fast märchenhafte Popularität errang. I n kurzer
Zeit waren weit über cine Mil l ion Exemplare von die-
sem Liede verkauft. Nach dem berühmten Marathon«
rennen in London, bei dem der bekannte italienische
Läuser Torando disqualifiziert wurde, spielte I rv ing
Berlin ein Lied, das nach dem Italiener benannt war,
und die Gäste des Restaurants ivaren begeistert. Der
Kellner.Kumpunist verkaufte das Lied für 100 X, der
Verleger aber verdiente g'gen 80.000. Heutc freilich
weiß Hrv'ng Berlin, daß seine Lieder und Kumpositio»
ncn Gold wert sind, seine Phantasien am Klavier wer<
dcn teuer bezahlt, und er verdient seine 300.000 I i im
Jahr.

Lolal- und Prouinzilll-Nachlichtcn.
— (Der lrainislhe Landtag) wird morgen um halb

10 Uhr vormittags seine fünfte Sitzung abhalten. Auf
der Tagesordnung stehen neben der Vorlage von acht
Berichten des Landesausschuss.s Ergänzungsivahlen je
eines Mitgliedes in den Schul», in den Landwirt schofts»
und in den Personalausschuß, die Wahl eines Stcllvcr.
treters in den Landesausschuß, ein Bericht des Finanz»
ausschusses über den selbständigen Antrag des Abgeord.
neten Dr. Lampe, betreffend die Errichtung einer Lan»
desz.ntralschlachthalle, Berichte deS Landwirlschaflsaus-
schusses über den Gesetzentwurf rücksichtlich der Verwal-
lung gemeinschaftlicher Grundstücke, über den selbstän»
digen Antrag des Abg. Lavrcniin: in betreff der Vürger»
to'rporation in Stein, über die Zaierrcgulicrung von
Gode5i«e bis Guri<xme, über die Übernahme der land»
wirtschaftlich-chemischen Versuchsstation als Landes«
anstalt, Berichte des Verwaltungsausschusses, betreffend
dm Entwurf des Iagdgcsches, über die Systemisierung

der Stelle eines Landesvermessungsbeamlen, über eine
Petition um Einreihung der Gcmeindestraße Manns«
burg.Rodica und der Gemcindeslraße von der Landes-
straße Stein»Mötnig bis zur Vczirlsslraße Stein-l)rna
unter die Vczirtsstraßen, über den selbständigen Antrag
der Abg. Matja«i<> und Iarc um Fristverlängerung des
unverzinslichen Darlehens den Weinbauern aus den
Gemeinden Nadoviöe und Dra5i<-i, über die Petition
der Gemeinde Görjach um Einreihung einiger Ac-
mcindestraßen unter die Vezirtsftraßcn, über einige
Adaptierungen in der Landcszwangsarbeilsanstalt ,n
Laibach, Berichte des Finanzausschusses über Subven-
tionsgesuchc des slovcnischen Viencnzuchtvereines, des
Ortslomitccs der l. k. Flechtereischulc in Radmanns»
dors, der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodyna-
mik in Wien, über die Petition der SanitätsdistrillZ-
Vertretung in Rudolfswert um einen Veitrag zur Zah-
lung der Zinsen und um Erhöhung des Beitrages zum
Gehalte des Primarius, über Subventionsgesüche der
Sanitätsdistrittsvertrclung in Adelsberg, des Elisabeth
Kinderspitales, der Gemeindevertretung in Görjach für
den Bau der Haltestelle Podloren-Vintgar, über die Pc<
tition der ersten Nagelschmicd» und Eisenindustrie-,
genussenschast in Kropp und Steinbüchel um Abschrci-
buncl. der Anteilsinteressen und Verlängerung des UN'
verzinslichen Darlehens, weittrs um Subvention zur
Anschaffung von Maschinen, über Subventionsgesuche
des Unterstützungsvcreiiies für Juristen, des Vereines
für Fremdenverkehr in Krain, über die Petition des Vcr^
eines zur Abhaltung wissenschaftlicher Ferialturse sür
Lehrer und des Ausschusses sür volkstümliche Universi»
tätsvorträge der Universität in Wien, um durch Unter-
stützungen den Lehrern die Beteiligung an den Unter
richtskursen zu ermöglichen, über Subventionsgesuche
der „Narodna «ola", des Wiener akademischen Vereines
sür SeiMlhygienr, des Unlerstützungsvereines sür Schii-
ler an der Realschule in Idr ia , des „Planinslo drukitvo",
des Vorbereitungsausschusses für den Bau des .Va»
j.n»li dom" in Laibach uyi ein unverzinsliches Dar
lchen, der Philharmonischen Gesellschaft, des „Drama-
tiüno dru^lvo", der „Glasbena Mallen", der „Sloven,
ska Filharmonija", des Asylvereines in Wien, dcr Gott.
scheer Darlehenskasse, über Petitionen des R. Iakopi'ö
iim ein unverzinsllches Darlehen per 20.000 I< behufs
Auszahlung seines Kunstpavillons, des Prof. M . Vadna!
um Erhöhung der Iahressubvention für meteorologische

«Beobachtungen, der pens. Distriltsärzte Peternel und
^Dr. Peri«iö um Pensions^rhöhung, über den Rechnung^
abschluß des Landesfonds für das Jahr 1909, Bericht
des Finanzausschusses über den Landesvoranschlac, pro
1912.

— jZur fachmännischen Inspektion des Turnunter-
richtes.j Seine Exzellenz der Ministcr sür Kultus und
Unterricht hat den Direktor des Staatsglimnasiums in
Marburg Dr. Josef T o m i n 3 et zum Fachinsveltoren
des Turnunterrichtes für Krain, für das Kilstenland,
für Dallnalien und für die Lehranstalten mit ital ic
nifcher Unterrichtssprache in Tirol mit der Funltions-
dauer vom 1. Februar 1912 bis Endr Ju l i 1914 bestellt.

— lMililäsischfs.j Dem ArliUerie.Zeugsoberoffi.
zial Alois G i l g des Artilleriezeugsdepots in Graz
wurde anläßlich seiner Versetzung in den Ruhestand die
Hauptinannscharge im Nuhcstandsverhältnis verliehen.
— Der Hauptmann Rudolf D i a p p a von Z v o n i -
g r a i des Infanterieregiments Nr. 97 wurde zum
bosnisch - hereegovinischen Infanterieregiment Nr. 4
transferiert. — Übersetzt wurde zum Assislenzarzl-Stcl^
Vertreter in der Reserve der Fähnrich in der Reserve
Totior der gesamten Heilkunde Leopold I e 5 e des I n -
sanlerieregiments Nr. 27, beim Infanterieregiment
Nr. 17. — I n den Ruhestand wurde verfetzt der mit
Wartegebühr beurlaubte Artillerie.Zeugsuberoffizia!
Alois G i l g des Artillcriezeugsdepots in Graz als zum
berufsmäßigen Dienste untauglich, vorübergehend z«
Diensten bei stabilen, höheren Kommanoos, Behörden
und Heeresanstalten geeignet sDomizil Andritz bei«
Hraz).

— tSkidelachemcnt.Nerlegung.j Das Slidetache»
lnent der 28. Insanlerietruppendivision wurde am
25. Jänner von Mallnitz nach Gröbming rxrlegt.

— lDer Witwen» und Waiscn-Pensionssonos ie»
Vereines der Ärzte in Krainj hielt am versloss.nen Frei-
tag abends im Hotel Tratni l seine Iahresvollversamm-
lung unter reaer Beteiligung der Mitglieder ab. Wir
erhalten darüber folgenden Bericht: Nachdem der Ner-
eiiiIubmann Herr Primarius Dr. V. G r e g u r i « in
cincr herzlichen Ansprache die erschienenen Mitglieder
b grüßt hatte, erstatteten der Schriftführer, Herr Dr.
P. K o ^ c n i n a , und der Säckelwart, Hcrr Dr. I .
G e i g e r , den Jahresbericht, resp. den Rechnungs-
abschluß für das abgelaufene Jahr. Der Verein zählte
1)8 ordentliche zahlende Mitglieder und verfügt über ein
Barvermögen von 02.4sil K 44 l> —c,^ überraschendes
und erfreuliches Resultat, da der Verein erst vor kurzer
Zeit ins Lcven gerufen wurde. Heuer werden zwei
Witwen mit je 2000 !< bcteilt, gewiß eine schöne Pen-
siun bei dem verhältnismäßig geringen Milgliederbei-
trag von 120 X jährlich. Es muß nur wundernehmen,
daß bei dieser günstigen Konstellation noch nicht alle in
Krain praktizierenden verheirateten Arzte den Beilr i t i
zu dieser so emincnt wichtigen Wohlsahrtseinrichtung an^
gemeldet haben. Nach Genehmigung des Jahresberichtes
wurde dem Säckclwart Herrn Dr. I . Geiger sür die
mustergültige Geldgcbarung und sür seine aufopfernde
Tätigkeit der Dank der ganzen Versammlung votiert.
Herr Prof. Dr. v. V a l c n t a berichtete im Namen der
Revisoren, daß die Geldqcbarung mustergültig befunden
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" " d e n se,. woraus den Funktionären das Absolutorium
cileilt wurde. Vei der sohin vorgenommenen Wahl
wurde der alle Ausschuß per acclamationcm wieder-
«ewahl:. nur an Stelle d's Herrn Schriftführers Dr. P.
^ " A " " ' der wegen Uberbnrdung in seinem Berufe
d̂ e W.cdenvahl ablehnte, wurde zum Schriftführer Herr
" 5 t . ^ " " " ! e i s " " gewählt. - - Kollegen, er»
^ " s d,e Gclegcnheit und schasst durch euren Beitritt
f u n f t l " " Wllwcn und Waisen eine sorgenlose Zn^ ^

, . . ^ lLaibachcr Gemelnderat.j Wie bereits genicldcl,
^ „ ^ ?'.' ^ ^ " ' b dcs Programmes der Slooenische,,
Voltspartel gewählte Gemeinderat Ivan I e v c in der
jung ten Sitzung sein Mandat niedergelegt. An dessen
slelle wird nun der Ersahmann Schulleiter Ianlo
^ e q l l < : als Mitglied dcs Gemeindcralcs einberufen
werden.

^ lNcränderunqen im Gastwirteqewerbc.j Wie niali
m,s mitteilt, hat der Restaurateur am hiesigen Süd-
vatmyos.', Herr Josef S c h r e i ) , die Gastwirisck)afl dcs
Herrn I . Balun „P r i faimo«lru" am Petersdamm so-
w'e den Ieglic'schen Weinteller am Domplatzc läuslich
erworben. Der bisherige Restaurateur »m „Narodni
, . ' H^7 ^'- K r x i , ^ i n i l , l,at die Gastwirtschaft „P r i

zlat, r ib i " in der Strilargassc übernommen, während
i5rau Maria D r a x . i l die Restauration im „Narodni
dom" übcrnehlucn und in größerem Umfange als bis.
her weiterleiten wird.

— iDcr Verein der ^aibachcr Hausbesitzer) hielt,
wie bereits gemeldet, vorgestern abends im .Hotel
„Union" seine diesjährige Hauptversammlung ab. Ver»
elnsobmann .Herr Dr. M. P i r c begrüßte die erschie°
neuen Mitglieder ,lnd berichtete sodann eingehend über
die Tätigkeit des Vereines, der lediglich eine wirtschaft-
llche Organisation der ^aibacher Realbesitzer sei und
daher Politischen Manifestationen prinzipiell aus dem
Nege gehe. beider finde der Verein in den Reihen dcr
pausbcsttzcr zu lvcnig Beachtung. Trutzdein habe der
Vere,», ,„ch< nur die Interessen seiner Mitglieder, son-
dern auch die Interessen der .Hausbescher überhaupt
wahrgenommen. Die Vereinstanzlei hat für zahlreiche
^auslieslhcr Gesuche um Abschreibung dcs unverzinS-
'syen Erdbebendarlehelis versaßt, welche zumeist gün^

UM.^led'gung gesunden haben. Hingegen sei es hin-
,MMch des 3"/,igen Darlehens bisher nicht gelungen,
^Meldungen oder auch nur Negünstignngen zu er-
^ ! ! ?,"' Nereinslanzlei habe anch in verschiedcn.-n
anoeren Angelegenheilen und namentlich hinsichtlich der
H'oynungen zwischen Vermietern und Mietern mit Er«
!">". vermUtelt. Es sei wünschenswert, daß die .Haus.
depher leerstehende, bezw. zu vermietende Wohnungen
der Vercmslanzlci regelmäßig mitteilen, da diesbez'üg.
l'ch flroße Nachfrage herrsche. Am größten sei dic Nach.
fragc nach Wohnnngcn, die ans einem oder zwei Zim>
mern bestehen, sowic uaä) solchen, dic im Zentrum der
Stadt gelegen sind. Die allgemeine Teuerung bringe
es mit sich, daß sich zahlreiche Wohnparlcien nunmehr
mit tleincren Wohnungen begnügen, was sowohl vom
hygienischen als auch vom sozialen Standpunkte bedauer.
l'ch se,. Es müsse jedoch l)crvorgchvbcn werden, daß
d,e Parteien hinsichtlich des Komforts immer größere
Anforderungen stellen: dies gelte namentlich für solche,
die von auswärts nach Laibach übersiedeln. Der Verein
zahlt derzeit W3 Mitglieder, eine Anzahl, dic dcr
Gesamtzahl der .Hausbesitzer in Üaibach letwa 2l)0M
^ 5 ^ " ' ^ ' . ""spricht. Herr Dr. Pire appellierte
chl.ehl.ch a,, d., HausbeMer, sich an den Verein an-

" ' " ŝ <e Organisation »ocrdc
es möglich »em, die Interessen des Realbcsitzes mit Er-
,olg zu wahren. Dic Einnahmen des Vereines buffer-
ten s,ch im abgelaufenen Jahre aus 1745 R 18 'l, die
Ausaaben auf 188l, l< 84 l.; das Vereinsvcrmögen be-
lauft stch souiil auf 458 l< 29 Ii. Der Referent sprach
schließlich dcnl Odmann-Etcllvertrcter Herrn Dr V
Greaori5, dcr seit dem Bestände dcs Vereines für dessen
Interessen unermüdlich tätig sei, sowie dem Vereins»
lclssier Herrn H. M a u r e r und dem Vcrcinssctrelär
Herrn I . P e l t o v " e l für ihre aufopfernde Tätigkeit
den Danr aus. Dcr Rechenschaftsbericht wurde gcnch»
migend zur Kenntnis genommen und sodann über An.
traq des Herrn F. T o m a n dein Vereinstassier das
Absolutorinm erteilt, ihcrr Finanzrat L u u i l a r stellte
den Antrag, dem Vcreinsobmann für die umsichtige i^ei.
tung des Vereines den Dank der Hauptversammlung
auszusprechen. Der Antrag gelangte einstimmig zur An»
nähme. Die Höhe des Jahresbeitrages der Mitglieder
bleibt auch für das laufende I<ihr unverändert. — llber
das Resultat der Neuwahl des Ausschusses hal>en wir
bereits berichtet.

^ lVom «I<jublj»N8lli zportni lllub".j Der stove-
ln>che Sportklub hielt vorgestern abends in den oberen
^lawälen der Restauration „P r i roxi" seine diesjäh-
N^.^ 'pluersammlunq ab, zu dcr sich unaesähr 3N
städt?^ " ' angefunden hallen. Der Klubpräses. Herr
die N ? Obering.nieur M. P r e l o v ^ c k , begrüßte
die k l , . ? ? . " ^ und schilderte in allgemeinen Zügen
tonte d ^ ß ' V ^ , . ' " ' ""flossenen Jahre, wobei er be-

verschiedene Sporle w.c Rudern
mit der rns t ^ / " ' , ^wn .Tenn issp ie l , wr.eben und
Gesellialcit V^"^" l 'ung di's Sportes auch sruhl.chc
krc ür dcs N .H ^ ' ' Erstanden habe. Der erste Se-
tete Hiemus i D . ? ? ^ r . Franz Z u p a , " , berich.
w o b e i ? ? 1 l . e m e n " ' ^ " ' " ' ^ m l e n Sportbetrieb,
'«hen Tätialcit b p r v ^ " / " ' ^ " Fortschritt der ,port.

Wochcincr Fristrih und am 20. August v. I . am Ersten
internationalen Wettschwimmen in Veldes, in beiden
Fällen mit fchöncn Erjola.cn; so crhiclt denn in Wochci-
ner Feistrih Ingen,eur !̂eo Mencinger den erpen
Preis im Iumorcnjahrcn und in Veldcs trug der i»tlnv
z»vei erste, drei zweite und vier dritte Ehrenpreise davon,
^cr Mub ist nunmchr M'tglnd des ö,lerrclcl)ilcl)en
Schwilumverbandes und slchl in engerer Fühlung m,l
dem böhmischen Älub „Slav,a" in Prag sowie mu dem
troatijcyen aladcmiichen Sportklub ,n ^lgram. Am eij-
rigslen hlildiglc ,nan in ocn Sommer,nonatell dem
linder, und dem Schwimmsport, während das Inter .
es>c am Tennis>picl zu verpaueii begin»!. Es sei wun.
jly^nswert, eine luchllge InngMli»!ljcl)asl sur den Ruder.
Iporl zu gewinnen, wosur dann ein sachtundiger Trainer
zu bestellen wäre. - - Der iUubtajjier, Perr M a l e n -
^ e l , erjlallrle den Bericht über die Geldgcbarung; die
Einnahmen, einschließlich des vorjährigen Über Fusses,
belaufen stch auj 4üü1 X 33 I,, d,e Ausgaben ans
4484 15 20 t>, woraus ein Saldo von 117 1< 7 l, rejul.
l lrrt. Dcr Voranjchlag für das lommcndc Jahr weist
folgende Hauptpopen auj: Einnahmen 400«» ^x, Aus.
gaoen 1500 k, jo daß aus dem zu erhoffenden Über.
ichusse die noch restierenoc Schuld jur die Herstellung dcs
^uolshauscs getilgt werden durste. Über Antrag des
RecynungSpruzers Ivan Meja<° wurde dem >ilub»
iassier sowie dent ge>anllen AuS>chnsse das Abjolulorium
crle,ll. — I n der daraussolgenden Debatte wurden vcr»
jchlcdene inlernc ^lubangelegcnheiten besprocl)en; die
Beitrillsgebühr für neue Mitglieder wurde aus ü i<
festgesetzt. Herr Professor W e ,'l e r erörterte adcrmals,
wie scyon in» Vorjahre, die Frage betreffs dcr Jung.
mannicnast, die sicy lediglich aus den Schulern der hie-
sigen Mittelschulen rctrulurcn d,,rfte, und bezeichnete
es, falls es dazn tolnmcn sollte, als eine unerläßliche
Bedingung, dajj die Jungen einem tüchtigen Trainer,
der aus Huchl und Ordnung bedacht ware, unterstellt
würden. Hlezu stellte, Herr Oberbanlommiisär Inge»
nieur S t a b e r n c den Antrag, der ^lubauSzcyuß möge
sich mit den Dircllionen der Mittelschulen in dem Süine
ms Einvernehmen setzen, daß der Jugend bloß zu
ernstem Spurtbelrieb, nicht etwa nur zu Belustigung?"
zwecken der Rndersporlbctrieb im KUuudcrcicye eingc»
räumt werde. Der Antrag wurde einhellig zum Be>
schlusse erhuben. Schließlich wurde den scheidenden Aus-
jcyuftmilgllederil, dem Austultanten Slanlo I c n <'i <?,
c>er nach Graz übersiedelte, sowie Dr. L a v ^ , dem bis»
herigen Vizepräses, der seinen neuen Dienst als Bant-
dirigent in Spalalo antritt, für ihre geradezu aus-
opfernde Täligleil im Interesse dcs Mubs der Danl
der Generalversammlung votiert. —»t,—^

— jTssrntlichcr Voriiag.j Über Einladung dcs
Allgemeinen jlooenischen Frauenvcreines vcran>la!lel
heule um 8 Ulzr abends Herr 5iandesgerich1öral Fr.
Äi i > <̂  i n s l i lin „Meslni dom" einen öijenlllcyen
Vorlrag über die. Vergchungen drr bcsscrcn WcjeUscyaft
gegen das Slrafge>cy.

— (Der Gemeinderat dcr Stadt Kra»nbnrgj hielt
am 26. d. M . unlcr dem Vorsitze des Herrn burger-
Meisters Ferdinand P o l a t e,no ordcnlllchc Monats-
sttzung ab. Der Bürgermeister bcr,cylel ubcr lurrenle
Agenden jolgcnocs: '^em infolge lluersetzung aus d<m
(Hemelndcralc scheidenden M>lgl,edc Hcrri» Ingenieur
Karl i.tr,vanec lvuroe sur deszen ersprnßllchc ^allgtctt
als Ovmaun dcr Scttion sur elctlrl>clie Beleuchtung dcr
gebührende Dank im schriftlichen Wege abgestattet. D,c
Arbeiten behufs Erricyiung des städlll.Hcn ^letil lzitülS'
wertes sollen wietxr in 'Angrisf gcllommcn und der
Gemeinocrat El)r,ll Pirc bevollmäcyllgl wcrden, diesde-
zugl,ch mu dcm Großindustriellen V. Majdlü, bei dcsjen
Mühle das genannte Elellrizitätswerl errichtet wcrden
full, in Verhandlung zu treten. Die Herren Baural
Pllbert und Ingenieur Ärivanec wurden ersucht, ihr
sachulännisches (»ulachlen übcr die zu gründende städ.
iiscye eletlrl>che Zentrale abzugeben. Das am Ende der
Savcallee gelegene städtische Terrain wurde in letzter
Zc,l voui ^aveflusje, dcr infolge Erbanung dcr l̂eu»
lnarltlcr Eisenbahnbrücte cinc «leue Richtung genom-
men hat, arg bczqiadigt. Zur Besciligung dlc>etz Ubcl-
stanoes wurden 400 ^ votiert. - Endlich verlas dcr
Bürgermeister das Dantschrcllien des Dr. Ivan Tavüar
sllr die ihm anläßlich seiner Installation zum Burger»
Meister der ^audcshauvlstadt ^cnliach seitens dcr Stadl-
gcmeind<- Ärainburg telegraphisch ausgedrückte Giatu-
laliun. - Genehmigt wurdcl, d,c »m Sinne dcr Zu-
schrist dcr l. t. La,idesrcgicrung gewünschten AbänDc-
ruugcn dcr Statnten der städtilchen Epartassc, welche
Abänderungen nur stilistischer und nicht mernorlschcr
Art sind. — Vclresss Verlclhung dcs Alms E t rup lMn
SludcnlcnslipendiuniS wurdc der Vorschlag erstattet. —
Dcm Gesuche dcs Stephan ^ubcinschcgg, bei scmem
.̂ ause Nr 64 ln der kanlervorsladl uvcr dic dortige
lÄemcindcslraße cine Briickc aussuhrcn zu dürfcn, wurde
leine Folge gegeben. I m Verlaufe der Sitzung wurden
namens der Tcuerungsscttion solgendo Antrage gestellt'
Die Gemeindeuorstehung wird beauftragt: 1.) dic Milch
und die Milchprodulte jowie die Sle,ntohlc in größerer
Menge anzntause» und zu billigen Prcizcn an die Ab°
nehmer gclangen zu lasten; 2.) auf Herabsetzung der
enormen'Fleischpreisc bcl dcn Fleischhauern hinzuarbei-
ten; 3.) eine Abänderung der Statuten dcr städtischen
Sparlasse in dcm Sinne zu erwirken, daß auf neue
Häuser Darlehen ausgefolgt würden, die drci Viertel
der Erbauungstosten erreichen; 5.) binnen zwei, Mona-
ten über die diesbezüglich eingclcitctcn Schritte bei dcr
öffentlichen Gemeindcralsfitzunc, Bericht zu erstatten.
lAngcnommcn.j Ferner wurde oon on TcucruncMctlwn

olqendc Resolution vorgebrachti Behufs Beseitigung,
respektive Hcrabmindcrung dcr bestehenden Teuerung
wird die Regierung ersucht! I.j auf die Aufhebung dcr
bestehenden Kartelle Hinzuwirten Mit> die Gründung
ncucr Karlellc h,ntanzuhalten; 2.) den Import des ser»
bischen, rumänischcn sowie dcs argentinischen Fleisches
zu gestatten und zu fördern; 3.j für die Hebung der
Landwirtschaft, vor allem der Vichzuchl dir nachdrück-
lichste Sorge zu tragen; 4.) die Frachttarisc für die
Steinkohle, die von den Gemeinden behufs billiger Al>
gäbe an die Bevölkerung in größeren Mengen beistellt
wird, herabzusehen; 5.) bei Äbschließung von .Handels»
Verträgen nicht so sehr die Interessen der Gros^lgrarier,
als vicllmhr jene dcr minder bemittelten Stände ldcr
Kleingewerbetreibenden, Nürgerj zu berücksichtigen; 6.)
die Zahl der Zwischenhändler für das Rindvieh, dic
namentlich an der fortwährenden Steigung dcr Vieh-
prcife schuld sind, zu beschränken suchen. Die Resolution
wurde einstimmig angenommen, ebenso cin selbständi-
ger Antrag, drmzufolgc an dcn l. f. ^andcsschulral das
Ansuchen gerichtet wird, die Umwandlung i>cs ttrainbur»
ger Gymnasiums in cin Realgymnasium zu erwirken;
in einem Zusahantragc wurde die BitU' gestellt, an dem
zu gründenden Realgymnasium den Unterricht in der
griechischen Sprache, der zu entfallen hätte, durch den
in dcr italienischen Sprache zu ersehen. — An Stelle
dcs nach Adelsberg versetzten Herrn Ingenieurs Karl
Krivanec wurde, da drei Ersatzmänner line gleiche
Stimmenanzahl erhallen halten, nnlcr ihnen durch Los
Herr Anton Adami<? , HandelSllxnn, i» ,^rainburg,
in dcn Gcmeindcrat berufen. —«.

— iDas Fluorilbortomme,, in strain.j Fluorit
oder Flußspat finde» liaiiplsächlich Verwendung beim
Schmelzen l,.FIiehcnmachcn") verschicoclicr Erze sdahcr
der Name). Ans schön gefärbten und großlörnigen Fluo^
ri lrn luerden ili England verschiedene SchmnckgcgcN'
stände nnter dem Namen „spar ornaments" ausgrarbci'
tet und vermutlich dienten auch die Fluoritslücte schon
den Allrn zur Herstellung der sogenannten Nasa
murrhina. I n Österreich kommt er namentlich zu Zinn-
wald und Schlaggenwald in Böhmen vor. Aus dcm be-
nachbarlcn Sleiermall sind besonders die schönen blauen
Fluoritwürsel von l^ims bekannt, in ,^iain ifl jedoch
sein Vorkommen höchst selten. Nach den Angaben
W. Voß' gehörl FInurit in ^i'rain zu dcil seltenen Vor-
lommnissen, welchr die Idriancr Quecksilbrigrubrn in
sich bergen. Dort tritt er in Form seiner vwlettgefärb'
ler Krusten anf einem dunlelgralien Schiesergesteine,
in Begleitung von ebenso zartem Dolomit und Half-
spattrnslen auf. I m Vorjahre fand nun I . Verton, Ne>
sitzer in Vrhpolje, einen Flnorilliistall im Wippachtalc.
AlS er sich in einr unlci irdische Höl)lc des Berges „Ac^
le.'.ne slale" nächst Vrhpoljc bei Wippach begab, fiel ihm
dort ein eckiges, schön geformtes grüm'S Steinchen aus.
Da es ihm etwas Besonderes zu sein schien, hob er es
aus und schickte es sodann dem hiesigen îandesmuscum
Rudolfinum. Dort wurdc eS sofort als ein Fluorit-
kristall von schöner Oltaedcrforni und fuiaragdgrüncr
Farbc erkannt. Seine Höhe beträgt 1,2 Zentimeter. I n -
terefsant ist die selbständige Ausbildung des Oktaeders,
weil die Fliwritlristalle zumeist in Kombinationen aus»
irrten. Die Analyse seiner Matrir., wclchc in dcr hicsigen
„^andwirtschastlich-ckMnischen Versuchsanstalt" von dem
Assistenten Herrn Ing . chctn. A. Gruschcl vorgenommen
lourdc, zeigte folgende Blstandleile: ^lieselsäuri, Ton-
erdc, Eisenoxyd, Eaki l , Magnesia nnd Fluor. Die oben^
erwähnte Höhle wurde von der Krainischen Grsellschaft
für Höhlenforschung, und zwar von den Herren Real'
schnldirektur Dr. Stanislav B l v k lind den Realschul-
proscssuren Kajctan S t r a ,» e tz I y nnd Julius N a r -
d i n aus Id r ia einer genaueren Durchforschung unter»
zogen. Die gewonnenen Ergebnisse sowie die nähere Be-
schrcibung dcs Fluoritlristalles bringt das Ansang Apri l
erscheinende Heft der ,,(5arniula".

— il^cschworencnauolofunq beim t. l. KrciSqerichte
in MndolfölveNj für die am !9. Februar bcginnende
eiste Sch>l,'i!rgei ichlSsitznng: Ha u p t g c sch w o r e » e-
Franz Mervar, Besitzer in Coibcl; Markus Ionke, Bc-
sitzer und Gnneindevursteher in Tal ; Ignaz Sitar, Ne<
sitzcr nno Wirt in Töplitz; Jakob Plut, Besitzer und
Gcmcindcvorsteher in Vrtaixi; Alois Pavlin, Nlsiher
und Wirt in Tressen; Ive Nerkupec, Besitzer in Wcinih;
Mart in Veline, Besitzer und Wirt in Icssenitz; Alois
Maru^i'^, Besitzer in Unter-Radulje; Johann Äordi»,
Besitzer und .^anfmann in Rctje; Ludwig kolenc, Bc-
sitzer in Sevnila; Joses ttrevs, Besitzer und Müller in
Bi^la vas; Anton Novak, Besitzer und Wirt in Ra<-je
selo; Anton Vidmcir, Besitzer n,id Wirt in Ambrus,'
Johann Kkmencic-, Besitzer in Großlack; Franz ttrejal,
Besitzer in Groß-Sevinca; Frallz Pirter, Besitzer und
Kaufmann in Reisnitz; Dato Malar, Großgrundbesitzer
in Mottl ing; Jolxlnn Golja, Besitzer in Mottling; Jo-
hann ^eniea. Besitzer in Obrh; Joscs Hrehliriü, Nc>
sitzrr in Mottl ing; Jakob Gabrijel", Besitzer i " Nodne;
Juan Rupai. Besitzer und Kaufmann in -Hl. Krcuz;
Franz Pavlin, Besitzer in Pulhovna; Josef Slub'c, »«--
sitzer nnd Wirt ,n Tscherncinbl; >van Tiwr, Besihel
und Wirt in Töplitz; Franz Drenik. Bes'l'.l-r lind W>"
in Jablan; Franz Zess.r. Ncsitzer « n ^ ^ " ' " ' " " " ^'."
Gurkseld; MaUh.as Smnida, Besitzer in Tschclmo.chnch,
Joses Nizjat. Besitzer in ^"...Seonica; ^oies ^ t i l ^ V
sttzer in Cestc; Johann Pla.u...e, Ve'. « .n ^ ° , ^
Tressen; Anton 5ular. Bcs.h" ' " ^ ^ ^ , . .^- Jo-
Volovec. Besitzer und Km'fmann ' . ' ' ^ ' ^ ^ „ Jesse-
hann Fr igcl j>es.>' i " " 7 ^ ! " ^ m stchcr^m^^^^^
N'h; Franz Zupan^ , Neschcr n ^ . ro ^ ^ ^
Besitzer in ^andstraft. E r q a n ^ u » , ,
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vcn«: Franz KoÄi-ek, Besitzer in Ruoolfswcrt; Josef
Dular. Besitzer und Müller in Waltendorf; Anton Glo»
bevnik, Besitzer in Werschlin; Alois Mc5.nar5iö, Fleisch-
Hauer in Kandia; Iuhailli Pam-ek, Besitzer in Zua/ l -
ofen; Franz Taborsty, Besitzer in Scla; Franz Von,
Müller in Gotcndorf; Josef l^tangeij, Besitzer in Golen-
dorf; Johann Burgar, Bescher in St. Michael. I I .

— lDer Landesvoranschlag für das Jahr 1912,)
der morden dem Landtage vorgelegt werden wird, weist
5 in Gesamtcrfordernis von t),521.826 X nnd eine Gc»
jamtbcdeckuna von 2,594.512 k, also einen Abgang von
.̂ .926.814 i<"lum 296.123 X mehr als im Jahre 1911j
auf, der mit Landesumlagen auf die direkten Staats»
steuern (1,500.000 X), mit den Landeszuschlägcn zur
staatlichen Verzehrungssteuer l48l).000 l<) und mit der
selbständigen Landesauflagc auf Bier ^450.000 lv), bczw.
noch mit anderen Abgaben, falls solche beschlossen werden
sollten, zu bedecken sein wird. Der fchließlicho Abgang
beträgt daher 1,299.89! lv sum 196.923 X mehr als im
Vorjahre).

— <Die Unterstützuugovcreinc der beiden t. t. Nil»
dnngbanstallen für Lehrer uud Lehrerinnen in Laibach)
halten am tommcnden Sonntag um 1l) Uhr vormittags
ihrc ordentliche Hauptversammlung ad.

— lSiidmart.MänncrortsgruPpe Laibach.) Wir er.
halten folgenden Bericht: Dic diesjährige Iahreshaupt.
Versammlung hat Freitag den 26. Jänner unter dem
Vorsitze des Obmannes Dr. B i n d e r stattgefunden.
Der Rechenschaftsbericht des Vorstandes ward mit gro»
ßem Beifalle aufgenommen. Aus demselben ging neuer«
dings hervor, wie wohltätig der Verein in seinen hie-
sigcn Ortsgruppen wirkt, da zahlreiche Unterstützungen
sowie Aushilfen an Schüler und an hilfsbedürftige Gc«
schäftsleute und Beamte gewährt, Geschäftsauflräge und
Darlehen nach Tunlichleit vermittelt wurden. I n den
Vorstand wurden die früheren Mitglieder Dr. B i n »
d e r . Dr. E g e r , G r u b e r , Dr. P u s c h n i k , E l , ,
n e r , C z e r n e , T u t t a nnd drei Beiräte gewählt.
— I n dem Schlußworte des Vorsitzenden wendet sich
dcr Vorstand an die Volksgenossen, ihn durch rege Teil-
nähme und reichliche Spendengaben in seinem Wirken
zu unterstützen.

— jDie l'italnica in Rudolfsweri) hielt vor einiger
Zeit ihre ordentliche Vollversammlung ab. Der Obmann,
Herr Albert v. L e v i ö n i l , berichtete über die Tätig,
feit des Ausschusses und den Mitglicdcrstand des Ver.
eines. Zu Anfang des vergangenen Jahres zählte der
Vercin 135 Mitglieder, unter diesen 3 Ehren», 128
ordentliche und 4 auswärtige Mitglieder. I m Laufe des
Jahres 1911 betrug der Abfall 17 und der Zulvachs
18 Mitglieder, so daß mit Schluß des Berichtsjahres
der Verein 135 Mitglieder hatte. Zwei Mitglieder, und
zwar: Landesgerichtsrat Dr. Eduard Volöi« und Kaffee»
yausbcsitzer Augustin Agur sind mit dem Tode abgcgan-
gen. Der Vorsitzende ersuchte die Versammelten, deren
Andenken durch Erhebung von den Sitzen zu ehren, was
auch geschah. Der Ausschuß hielt im ganzen zehn Sitzun°
gen ab. Wie alljährlich fanden auch im Jahre 1911
mehrere Vereinsuntcrhaltungen statt. Am 2. Februar
wurde das Lustspiel „l)nl<>^ na lMkiMnxki os!»ti" ge»
geben. Am Faschingsdicnstag fand eine große Mastcrade
unter dem Titel „Olvorit^v l?ols>I<rn!̂ 8l<(! x<.'1^5nitn"
statt. Am I .Apri l konzertierte das Nudolfswertcr Or-
chester. Am 28. Juni wurde auf dem Kapitclbergc ein
Fest veranstaltet. Am 1. Oktober fand eine Unterhaltung
in den Vereinslolalitäten statt. Am N. November wnrde !
die Operette „l'r»^>',>t'5<!î <>." aufgeführt. Den Schluß
bildete der Silvesterabend mit einem reichen Programm.
Die üblichen volkstümlichen Porträge mußten wegen ein.
getretener Hindernisse entfallen. Die öffentliche Biblio«
ichek hatte 209 l< 94 ll Einnahmen und 235 l< 48 Aus.
aabcn. Der Gesamtwert der Bibliothek beträgt 4944 I(.
— Nach erstattetem Berichte des Vcreinskassiers wnrdc
zur Wahl des neuen Ausschusses geschritten. Da der bis»
herige Vorsitzende nnd der Kassier eine auf sie eventuell
fallende Wahl ablehntcn, wnrde ix^r al^lum:,ti«»u<>iu
der neue Ansschnß lind zum Obmanne Herr Vladimir
V o j s k a gewählt. Herr Vojska nahm jedoch die Wahl
nicht an. Am 23. d. M . wurde in neuerlicher Vollver.
fammlung das Ehrenmitglied des Vereines Herr Ober«
landcsgerichtsrat i. R. i ^ t e r l j einstimmig zum Ob«
manne gewählt. I m Anschluß daran fand ein Konzert
des Rudulfslverttr Salonorchesters statt. 11.

— Wnen Untcrhaltungoabend mit Tombola) ver-
anstaltete am 21.d.M. abends der neu ins Leben gc»
rufenc Verein „Me^anska zveza" in Rudolfswcrt. Die
Peleiligung luar so groß, daß sich die Gasthauslokali»
täten des Herrn Ko^at als zu klein erwiesen. Nach einer
Ansprache des Vcrcinsobmannes Herrn Prof. Max
S e v e r brachte der gut ausgebildete Gcsangschor unter
Leitung d<s Herrn H l a d n i l mehrere Lieder zum Vor»
tvage. Eine recht animierte Unterhaltung entwickelte
sich sowohl »vährend der Tombola als auch'nach Schluß
des Spieles. H.

— ^Theatervorstellung.) Die Rudolfswerter Hoch.
Schüler veranstalteten am 27. d. M. in den Oitalnica.
lokalitäten eine Ausführung des Dramas „Klimasvo^.
Alle Darsteller halten chre Rollen gut einstudiert und
erhielten von dem zahlreich erschienenen Publikum lau»
len Beifall. Nach Beendigung der Vorstellung fand
eine Tanzuntcrhallung statt, wobei das Salonorchestcr
der Rudolfswerter Nürgcrkap lle die Musik besorgte. I I .

— lEin hoffnungsvoller Junge) ist der minder-
iähriqe Viktor Krevs'aus Taubenberg. Am 22. d. M .
nachmittags schlich er sich durch den Dachbodenraum ins
versperrte Haus der Franziska Rifel m N,5ka das ein
und entwendete aus einer Kleidertruhe cinen Geldbetrag >

von 3 X. Am 24. d. M. übernachtete er im Stalle des
Ignaz Mexan in Vrhpeö. Als er tagsdarauf früh den
Stall verließ, verschwand mit ihm eine Flasche Vrannt.
wcin. Nunmehr hat die Landesregierung die Abgabe des
Taugenichts in Erziehung der Zwangsarbeitsanstalt
in Laibach angeordnet. II.

— jDie öffentliche Sicherheit im politischen Nc»
zirle Rudolfswert) »var im Vorjahre ziemlich befried^
gend. An Verbrechen wurden begangen: zwei Totschläge,
zwei Brandlegungen, fünf Fälle öffentlichcr Gelvalt-
tätigteit und acht Fälle schwerer körperlicher Vefchädi»
gung. II.

— Wue blutige Tauzuntcrhaltung.j I n einem
Gafthause in Knape bei Sclzach fand kürzlich eine Tanz«
Unterhaltung statt, an der sich u. a. viele heimische und
auswärtige Burschen beteiligten. Gegen Abend, als alle
schon ziemlich guter Laune loaren, entstand unter den
Burschen em Streit und einc Rauferei, wobei mit
Messern gestochen und mit Wein» und Bierflaschen
dreingeschlagen wurde. Auch der Besitzcrssohn Franz
Pulxir wollte sein Scherflcin dazu beitragen, indem er
sein Taschenmesser zog und auf die Gegner losstcchcn
wollte, stieß aber aus einen harten Gegenstand und zcr-
schnitt sich dir Handfläche der rechten Hand.

- M n ungebetener Gast.) Gestern nachmittags
gegen halb fünf Uhr bot sich den Passanten der Schellen»
burggaffe ein aufregender Anblick. Durch die Knasfl»
gaffe kam nämlich ein feuriger Pony im schneidigsten
Galopp dahergesaust. Das an ihm hängende Zaumzeug
verritt, da^ das Rößlcin Reißaus genommen halte und
nun in ungcbändigter Urkrafl das Weite snchte. Das
Beharrnugsuermögen war jedoch so groß, daß eö in der
Schellcnburg^asse nicht mehr einschwenken, ja nicht ein.
mal dei: offenen Torweg des Deghenghischen Hauses er-
reichen konnte, sundern, in den Schuhmacherladcn Lutas
eindrang, oie Tür samt ixn Scheiben eindrückte und
über die Stusen in die Wcrtställe hinunter slolperlc.
Die ivackeren Gesellen waren über den frechen Eindring»
ling, der buchstäblich mit der Tür zu ihnen herein«
gefallen war, nicht wenig entsetzt- hoffentlich tam<n sie
nut dem bloßen Schrecken davon. Das muntere Rößlein
wurde bald zur Ncfinnung gebracht und, scheinbar unbe»
schädigt, seinen Herren, die ihm in aller Eile nach»
geschnauft kamen, überantwortet. Das physikalisch inter»
essantc Ereignis lockte naturgemäß eine große Zuschauer«
menge herlxi. —«—

" lUntei tanzenden Soldaten.) Untcr»«^ta ist seit
Mcnschengcdcnlen das Rcndczvons des schönen Gc»
schlechtes mit jungen Männern und Soldaten aller
Truppengattungen. Am vergangenen Sonntag begab sich
eine liebliche ^üchcnmcnd mit mehreren Burschen nach
Unter'8,5ta und allc lehrten im erstbesten Gasthause ein,
wo schon fleißig getanzt wurde. Nach Einnehmen eines
Imbisses nahm die Neuangekommene Gesellschaft sogleich
im zweiten Zimmer am Tanze teil. Diesen Taumel
benutzten drei Soldaten des 27. Infanterieregiments
t-azu, unl dcr Küchenmaio von einem Tische ein Geld»
täschchcn mit !9 X zu stehlen. Die Köchin entdeckte den
Dicbstahl und machte ihren Begleitern hicvun Mittel»
lung. Aus Furcht vor einem blutigen Zusammenstoße
ließ man die Soldaten weiter tanzen. Als sie sich nun
in die Stadt begaben, verfolgten fie die Burschen bis
zu einem Gasthause in der P^tersslrahe. Nun holte die
Köchin einen Sicherheilslvachmann, der sich alsogleich
ins betreffende Lokal begab. Zwei Soldalcn flüchteten
sich sofort bei seinem Erscheinen durch eine Hintertür,
während sich der dritte trotz der Ausforderung des
Sicherhcitsorganes mit gezogener Seitcnwaffe zur
Wehre sctzte. M i t Hilfe von einigen Gästen wurde der
verdächtige Soldat verhaftet, hierauf in die Zentral»
sicherheitswachtstubc gebracht und von dort durch eine
requirierte Militärpatrouille in die Kaserne eskortiert.

" lWenn >»a» ein Fahrbillctt verliert.j Montag
nach Mitternacht löste ein hiesiger Schuhmacher ein
Fahrbilletl für die Fahrt nach Trieft und steckte es in
die Rocktasche. Als er nach einer Weile das Fahrbilletl
dem Portier zum Durchlöchern vorweisen sollte, sand ^r
es nirgends vor. Nun bat er den Portier, ihm seine
Taschen umzudrehen, aber auch dies blieb vergebens. I n
dieser Verzweifellen Lage — der Zug sollte unniillclbar
abgehen — »vandtc sich der Schuhmacher an d.n dort
postierten Sicherheitslvachmann mit der Bitte, mit sei»
ner fachkundigen Hand sein Glück zu versuchen. Der
Sicherheitsiuachmann halle tatsächlich Glück, er fand
zwar kein Fahrbillctt, wohl aber im Rocke des cnl«
täuschten Schuhmachers einen geladenen Revolver, den
er ihm, weil der Schuhmacher keinen Wafsenpaß besaß,
wegnahm.

— sVeim Holzhacken verunglückt.) Der Grund»
bcsitzerssohn Franz Rupnil in Planina ivar dicserlagc
zu Hause mit dem Holzhacken bejchäftigt. I n seiner
Gcsellsckiaft befand fich der dreizehnjährige' Nachbarssohn
Alois Mahniö. Dleser griff nach einem Stück Holz,
wurde aber von Nupnik ünglücklicherweife mit der Hacke
an der nchten .Hand getroffen und schwer verletzt.

— lAuf der Zirtnlarsiigc vcrunglückt.j D r auj der
Graf Auerspergschen Dampfsäge in öelimljc beschäftigte
Arbeiter Jakob Trazler verunglückte am 24. d. M . da»
durch, daß er beim Hulzschnciden die Schutzvorrichtung
unvorsichtigerwcisc von der Zirkularsäge entfernte.
Durch den Druck der Zirlularfäge wurde ihm ein Holz»
scheit mit solcher Gewalt in die Vauchg.gcnd geschlcu»
dcrt, daß er schwere innere Verletzungen erlitt, än deren
Folgen er 2M folgenden Tage starb.

* lZngelanfener Hund.) Zum Rauchsanglehrer
Iusef Spitzer an der Emonastraße ist ein großer brau«
>ner Jagdhund zugelaufen.

— M n niichtlichei Nesuch.) Am 23. d. M. gegen
2 Uhr früh machten mehrere Burschen aus Mojslräna
einer außerhalb der Ortschaft wohnhaften Inwohnerin
einen Besuch und brachten Branntwein mit, den sie
dort tranlcn. I m Lause der Zeit entspann sich zwischen
dem Fabrilsarbcitcr Bartholomews Novak und Nartbo-
lomäus Kulwi<" ein Wortwechsel, dem auch bald emc
Balgerei folgte, wobei Kun5iö von feinem Gegner durch
zwei Messerstiche in die Brust schwer verletzt wurde.

— sDer Herr Beamte.) Heute morgens beanständete
ein Sicherheilswachmann in der Nahnhofgassc mehrere
Exzedcntcn. Unter ihnen befand sich einer,' der sich dar-
über aufhielt und erklärte, er sei Beamter und werde
sich dagegen beschweren. Als ihn der Sicherheitswach«
mann znr Ausweislcislung aufforderte, stellte es sich
heraus, daß der „Herr Beamte" ein Eifendrehcr ist und
zudem einen falschen Namen angegeben halte. Er wurdc
zur Anzeige gebracht.

— «Milchdicbstahl.j Am 24. d. M. früh wurde der
Franzisla Pe<"nit aus Zapu5e, während sie einer Vunde
in Unter'si'fita Milch trug und ihren Milchlvagen vor
dem Hause stehen ließ, eine Blcchkanne mit 7 Litern
Milch gestohlen.

" sl5in Fischdiel'.j Gestern ertappte ein Fischerei»
Pächter einen Erdarbeiter aus dem Grubcrlanal, der im
Laibachflusse eine über ein Kilogramm schwere Forelle
gefangen l)aite. Der Pächter nahm ihm den Fisch mit
Gewalt weg und erstattete gegen den Arbeiter die Nn-
Zeige.

- ^Verhaftung eines Ausgewiesenen.) Gestern abends
verl)astete ein Sicherhcitswachmann aus der Wiener
Straße den aus dem Stadtgebiete abgeschafften Land'
streicher Anton Me^nar aus Wicner<Neuf<adt. Der
Mann wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* M n expedierender Fialertnecht.) Montag nach.
mittags stellte ein angeheiterter Ficilertnecht aus sein<lm
Standplätze aus der Wiener Straße seinen Wagen so
aus, daß er die Einfahrt in die Franzistanergasse ver«
sperrte. Von einem Fiaker und später von einem Sicher-
heitswachmann darob zur Rede gestellt, verüble er einen
solchen Exzeß, daß er mit Giwall vom Standplatze ent-
fcrnt werden mnßle.

" lWcgen verbotener Rückkehr verhaftet) wurde der
36jährige, aus der Stadt abgeschaffte Einschleicher Io«
hann Knez aus Groszlupp. Die Polizei überstellte ihn
dem zuständigen Gerichte.

" lGefnnden.) Eine lange Wagenteüe, rin aol>
dcner Zwicker und ein Geldtäschchen mit einem größeren
Geldbetrag. — Auf der Südbahnstation: eine Banknote,
zwei Regenschirme und ein seidcneo Halstuch.

" ^Verloren.) Ein Geldtäschchen »nil X» lv, zwei
Küchenmesser, ein Versal',schcin und eine Handtasche mit
5 X 54 l,.

— lAinematograph „Ideal".) Nur heute und mor-
gell noch der wunderschöne Kunstfilm „Lebensfreude"
mit Fr l . Polairc, der berühmten Pariser Schönheil und
Tänzerin, in der Hauptrolle. Nur Freitag die große
Sensation „Die Entführung im Aeroplan". sIeder wird
diesen ssiln, schcn wollen, dessen Herstellung über
100.000 X luslcte.) Samstag „Wenn die Liebe stirbt"
sWcllschlager). Nächste Woche „Dir Verräterin" mit Asla
Nielsen. M i t 3. Februar beginnen die Abendvorstel-
lllngen an Werktagen um 7 Uhr, an Sonn» und Feier^
tagen um 6 Uhr nnd dauern I V2 Stunden. Die Preise
blliben m'geänoert.

Theater, Kunst und Literatur.
** Philharmonische Gesellschaft.

Viertes Mitgliederlonzert dc» 2!). Jänner UN2.

Die Mehrzahl der Menschen verlangt, daß ihr die
Kunst in der angenehmsten, am leichtesten zugänglichen
Form geboten werde- daher erklärt sich der Erfolg von
Darbietungen, die einen starken, meist sinnlichen, vor-
übergehenden Reiz ausüben, namentlich die Norherr
schaft „der tleincn Musik".

Einen Damm gegen die Verscichtung und Ge-
schmacksvcrflachung, einen Hort für Pflege edler Musis
bilden daher die philharmonischen Konzerte und gerade
in der Zeit loscn Mummenschanzes und des OpcreltcN'
lultus erscheint das ernste Programm eines Konzertes
wie ein Mahnruf, daß es noch ein Genießen edlerer,
höherer Art gibt.

Wir reden jedoch daniit nicht den fogenannten slil-
reinen Konzerten das Wort; dem modernen Gescl)macle
entspricht am ehesten Abwechslung, die Kontraslwirluns,
verschiedener Epochen, die Konzcrlbühne soll n icht zum
Katheder werden; neben d m guten Allen müssen auch
die hervorragenden Erscheinungen der neueren ^eit vor
geführt werden, denn die Zuhörer wollen nicht nur be >
l e h r t werden, fic wollen auch g e n i e ß e n .

Ein Überblick über die letzten Iahro der Konzert-
darbictungcn der Phill)armon,schcn Gesellschaft lchrl,
daß sie dirfen Anforderungen entsprach; neben liebevoller
Pflege der Klassiker kamen auch die Neueren zu Worte,
Wir hoffen, daß sie von dichm löblichen Grundjake auch
in Zukunft nicht abweichen und in den noch wlgcndcn
zwei Konzerten dieser Saison dein lebendigen Strome
der Zeit folgen wird.

Aus der Vortragsordnung des vierten Mitglieder-
lonzertes tonnte sich der Zuhörer Belehrung und Genuß
hokn, wobei natürlich Geschmack und Auffassung ein?
wichtige Nolle spielen.

Das Konzert leitete die Ouvertüre zur Oper
„Lodoiska" von Cherubini ein. Selbst die Pietät gegen
den einst berühmten Operntomponisten sann uns mcht
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hmdern, d,ese Ouvertüre rechl verzopft und veraltet zu
llnden. Seit die Opevn Chernbinis vom Spiclplanc
gänzlich verschwunden sind, hat zudem jede Beziehung
zu chren Ouvertüren aufgehört. Immerhin tonnen sie
belehrend durch Abrundunq und Stilrcinheil Wirten.
Ll? Wiedergabe unter Musitdirettor Zöhrcrs Leitung
er,reute durch tlarc poet.sche Ausarbeitung,
ĉ  . ' " ^ ^ n M l s .Funcerti grossi". die Handel im
^ayre 1739 schrieb, wurde dacj gerne gehörte „Cm,-
" ^ . " slrusso" in G.Mull, eine Komposition von reicher
Erfindung, ,n dem virtuosen .^onzertino für zwei Vio»
w,<?n und Cello, allerdings cln>as verblaßt, aufgeführt.
6er wnzerlanle Pcivl der zn»ci obligaten Violinen,
wurde durch Herrn Konzertmeister G c r st n e r und
V^rrn Kapellmeister C h r i s t o p h , das obligate Cello
durch Herrn P a u l u s im Geiste des Werles stilvoll
imrchqchchrt. in gleicher Weise lam die Klavierbcgki.
mnq durch Fräulein Edith Vock zur Geltung. Der
«treicherchor wirtte durch scharfe rhythmische Atzentnie-

. Die zweite Halste dcs Konzertes füllte die Sinfonie
«n Es.Dur von Mozart, die zu den Schwanengesängen
des unsterblichen Meisters zählt. Hofsmann hat ihr' in
semen Phantasieslüäen ein bleibendes Dentmal mit den
schönen Worten gesetzt: „Liebe und Wehmut iönen in
Hulden Geisterstimmen, die Nacht geht auf im hellen
Purpurschimmer und in unanssvrechlichlr Sehnsucht
Zlchen wir den Gestalten nach, d,e, freundlich uns in
chrc Reihen winkend, in ewigem Sphärentanzc durch die
Wollen ziehen."

Die Ausführung unlrr Musikdirektor Z ö h r e r
>r,ard dem seelischen Gehalte auch in der sseinheit der
klassischen Linien gerecht. M i l liebenswürdiger Anmut
tan, das Andante, tlar und eindringlich phrasiert das
Menuetto, mit Wärmc und Frische der Schlußsatz ein-
dructsvoll zur Gellung. Warmer Veisall folgte iedem
Sahe.

Fränlein Camilla V i o l i n , Opern- und Ope-
leUenscingerin der deutschn Nühne, ersrentr das Pu»
v llum durch den Vorlrag der Lieder: „Ein Traum" von
3 F ' « " ^ blmtt der Tau" von Rubinstein nnd „Die
quelle von Goldmarl. Die künstlerischen Vorzüge der
ganger,» lernte das Publikum im Verlause der Theater-
lplelzeit m Opern- und zahlreichen Operetlcnvorslellun.
gen zcyatzen. ^hr klangreicher Sopran, der ill dell hohen
^agen dramatische Schlagkraft besitzt, ist trefflich'durch,
gebildet, Atcmtechnil, Intonation, Aussprache sind
wdlllos. Auch ,n den Niederungen drr Operette, bei der
ojl d,e Kunst nicht nnr in d^r Fertigkeil der ttehle liegt,
/ « ^ ^ ^runlei» V i o l i , l ihren seinen künstlerischen
Geschmack zu wahren gewußt und ihn durch d n von
Empfindung und Ausdrucksvermögen zeugenden Lieder. >
oortraq erhärtet. Über herzlichen, langandanernden Vei^
fall wiederholte Fräuleiu Violin das Lied von Gold»
mark. .1.

— <slus der deutschen Theatcrtau^lci.j Morgen
gelangt das sieist, und essetlvolle Cchausmcl „Die Ehrr"
von Hermanu Sudermann zur AusfiMung. Freilag
lFeilTtag) finden M ' i Vorstellungen statt, 'nachmittags
um 3 Uhr bei ermäßigten Preisen der höchst amüfante
Schwank „ I m weißen Nößl" von Vlnmenthal und
Kadelburg und abends nm halb 8 Uhr die vierte Auf.
sührung der Ofteretlennenheit „Eva" (Das Fabrils-
madel) von Franz Lehnr. Samstag steht zum Benefize
fur den Kapellmeister Joses H a g e r die phantastisch?
Over „Hoffmanns Erzählungen"' von Iacgues Offen,
bach auf dem Spielplan. Nach den zahlreichen Normer-
kungen durste ein vollständig ausverlaustes .Haus ^u
erwarten sein, was im Inter, sse des Venesizianlen, der
sich um die Emsludlernng und Leitnng aller zur Aus.
fuhrung gelangenden mnsikatischen Werke sehr verdient
macht, zu wünschen wäre. Die Hauplpartien liegen in
den bewährten Händen des Fräuleins Camilla V i o l i n
und des .Herrn Vruno H i l d e b r a n d t. I u den Par-
ticn „Copprlius", „Dapcrlullo" und „Dr. Mirakel" ga-
stiert der l . Varilonist Herr Josef W e i f ; vom Inb i -
läums-Stadttheater il l Magrnsurl.

— l„I.jull8lli oller.") Am 2. Februar um V28 Uhr
abend wird der dreiatlige Cchnxiilt voll Oskar Blumen«,
thal und Gustav Kadclburg „ I m lveißen Nößl" gegeben
werden. I n der Nolle des Fabrikanten Wilhelm Gicseck.
wird Herr Anton V e r o v ^ e l eiil eillmaliges Gast.
spiel absolvieren. Karlen sind im Vorverlause in der
lfatholischeu Buchhandlung und am Abend der Vorslel»
lung vo>l V2? Uhr an an der Kasse erhältlich.

Telegramme
bt» «. k. Telegraphen-Korrcspondenz-Nureaus.

Der Kaiser.
. Wien, m». Jänner. Seine Majestät der K a i s e r
^ " yeute von 7 bis halb 8 Uhr in der Schönbrunner
Schluß apelle einer Messe aus Anlaß des heutigen
« ? ^ ^ Kronprinzel, Rudolf beigewohnt. Vor-
" " t ' ! ° ^ h " der Monarch die üblichen Vorträg? an-
qcyort, dannErzherzog ziarl Albrecht in Privataudienz
empfangen Darnach erschien kriegsnlinistrr v. Ansfen-
berq 'N besonderer Audienz.

Graf Aehrenthal.

iii. ? ^ " ^ ? 3"""er . Um 2 Uhr nachmittags wurde
A o l , . ^ ? ^ 7 ^ ^ ^ « ? i n i s k r s des ilußern Grasen
Mren lha l folgendes Bulletin im Ministerium des
"Uhern aufgelegt: Der fieberhafte Zustand von vor-

gestern scheint desinilio abgelaufen zu sein und die Besse°
rung ist derart, daß von der Ausgabe von Bulletins
bis auf weheres abgesehen wcrden lann.

Dr. Ebcnhoch Z-.
Wien, :̂ <). Jänner. Der ehemalige Ministe Doltor

Ebeilhoch ist nach längerer Krankheit heute mittags
gestorben,

Ncisc dcs Königs von Muntcucssro nach Petersburg.
Octinje, .^0. Jänner. König Nikolaus ist heule früh

mit seinem jüngsten Sohne, dem Prinzen Peter, dem
Minister des Äußern und Gefolge über Cattaro nach
Petersburg abgereist, um den ersten Antrittsbesuch als
König von Montenegro den« russischen Hofe abzustatten.
Der König fandle, als er den Boden der Nachbarmon»
archie betrat, dem Kaiftr Franz Joses ein in Worten
wärmster Sympathie und Verehrung abgefaßtes Ve»
grüßungstelegramm.

Die Revolution in China.
Pcling, W. Jänner. Die endlosen Verhandlungen

zur Abdankung der Dynastie wurden in einer ausge»
reglen Versammlung der Mandschuprinzcn und Mon>
goll'nsürsten im Palast wieder aufgenommen, hatten je»
doch kein Ergebnis. Die Friedensverhandlungcn dauern
an, obwohl dcr Waffenstillstand offiziell nicht erneuert
worden ist.

Neueste telephonische Nachrichten.
^ Nerlin, 31. Jänner. Kmser Wilhelm stattete gestern,
am Todestage des Kronprinzen Rudolf, dem österrei.
chischen Botschafter einen Besuch ab und verweilte über
eine Stunde ill der österreichischen Notschaft. Der Kaiser
l M e die Gnade, auch der Gemahlin des österreichischen
Botschafters einen Besuch abzustatten.

Wien, 31. Jänner. Ministerpräsident GrasStürgkh
hat sofort »lach Erhalt der Todesnachricht des Ministers
a. D. Dr. Ebenhoch an dessen Witwe ein in überaus
herzlichen und warmen Worten gefaßtes Kondolenz»
telegramm gerichtet.

zllagenfurt, 31. Jänner. Dem Landlage wurde gc»
stern der Rechnungsabschluß des Landesfunds für 1910
mit einem Erfordernis von 6,3<»6.0l><» X und einer Ve«
dectung von 5,622.<)W lv, somit mit einem faktischen Ab»
gang von 084.000 lv vorgelegt. Der Rechnnngsabschluh
wurde über Antrag des Fmanzausschusses genehmigt.

Lissabon, 3 l / I änne r . Die Minister beschlossen in
einer ^lstcrn alMhaltcm'n gl'im'insaiinll Milnstcrbera»
tmig zum ĵwccl der Wiederherstellung der Ruhe in den
Straften den Tinppcn anszulragen, Streisuiigen in den
verschiedenen Stadtteilen zu unternehmen, Massenvcr»
hastungen vorzunehmen und alle Schußwasscn zu tonfis.
zieren. Die Verhafteten werden an Nord der Kriegs»
fchiffe gebracht werden. Die Rädelsführer sind bereits
verhaftet.

Petersburg, 31. Jänner. Die englischen Gäste silld
nach Moskau abgereist.

Peicrsli«rg, 31. Jänner. Bischof Hermogen wurde
wegen Auflehnung gegen einen kaiserlichen Ulaz und
gegen einlil Befehl des heiligen Sinod seines Bistums
für verlustig erklärt und in das Kirovictijlloster im
Gouvernement Grodno verbannt.

Petersburg, 31. Jänner. Der Kaifer hat der Witwe
des Grasen Leu Tolstoj eine jährliche Pension von
il'.WO Rubel verliehen.

VecautworlUcher Redalteur: Anton F u n l e l.

Bei Nieren- und Blasenleiden, Hani&j .^..;,

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- und Lithlum-hältige Heilquelle

SAL¥AVOE
mit aasgezeichnetem Erfolg angewendet.

Wirksames PrSservativ gegen
bei S c h a r l a c h auftretende

Nierenaffectionen.

Harntreibende Wirkung.

Eisenfrei^

Leicht verdaulich.

Angenehmer Oeschmack.

Absolut rein.

Constante Zusammensetzung.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebenswelse an

Harnsaurer Diathese und
Hämorrhoiden, sowie

gestörtem Stoffwechsel
leiden.

Medlclnal-Wasser und dietätlsches Getränk
ersten Ranges.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Skkdi'b' 3l'l; 2 n>, V/itt l, ^.«'drilck 73' N mm.

ß - l ßZi i N ^ «nsich. K z
H »^? « 2^

^ T l ^ . 3l. 73^ °1 - I ^T^ l ' i chw l l ch , bewoltt !
9 U^Nb. 737 4 . ^ 0 , . < .

91 > 7 U. F7 , 736 l j - ^ 7 . ! teiln, bew7 s 0 7
DaS Tagesmittel der aestriqen lemperawr beträzt

- ^ 7 » , «ormllle -1 U». Nuchts leicht« Schneefall.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Geglilndt! von der ifraiii i lchtn Lparlassf «»»?.)

(Ort : Gebäude der l. l. Staats.Obelrealichule.)
Lage: Nbidl. Breite 46«03" l öftl. Länge von Greenwich , 4 ' » ! '

V e b e n b e r i c h t e : Nm 30. Jänner. Erbbeben i » Nw»
pezzotal.

Ä o d e n u n r u h e : Schwach.
Nnlennenstörunnen: Am 30. Jänner um 19 Uhr

4b Min IV 3 * " ; am AI. Jänner um I Uhr II l»H; am
31. Jänner um 7 Uhr 4b Mm. IV L.

Funlensprüche: Am 30. Jänner um 19 Uhr 4b Min.
e f ; am 31. Jänner um 1 Uhr l.

- " Hüufigleit der Staunn»,! : I »sehr stlten» jebe !b . bl« »o, M i n u l t ;
I I «lelten» leb, 4. b!« <o, Vi in l i le; l l l 'hlius,«» j , d , V l x u t e » b<« » h»»run«N!,
IV »lel»l hüufin» irde b, b!« 10 Scl»«b<' l lnüabü»«'!! : V «»ol-tdausriil» fnl»
jedl Selund»; VI »u»u»l,lbsoch»»> zulnmms»l,ä»llf!,d« Vfsüuiche « l t Kunler,
bllbung zwüchen Nnlcüne u»d Eide odsl Laule» lm Hiltelepho»,

v iü i l » t>5r i lörungen: l «lehr ichwach», « >lch»»ch», » »m«ßl« ft»l<»,
4 «start.. 5 «lehr starl».

t Lllutslürle d l l ssunleniprüche: » .laum vernehmbar», l, »lehr lch»»ch».
e »llhwach». ^ »deillllch», « » t tHl l« . . l »ledr lrü!!!«».

zur

orflentliclien Hauptversammliinfl
der Mitglieder der Phitbarra. fiesellscbatf

welcbe

MT* Sonntag den 4. Februar d. J. " V I
nm 11 Uhr vormittags

im kleinen Saale der Tonhalle
stattfindet.

Ta,gresord.xi"ULzigr:
1.; Bericht der Direktion üher dan abgelaufene Vereinijabr.
2) Vorlage der Vereinsrccbntirig pro 1910/11.
3 ) Bericht der Rechnungsprüfer.
4.) Vorlage des Voranschlägen für das Voreiusjahr 1911/12.
5.) Genehmigung der von der Direktion nach § 22 dot

Peusionsnormalet bestimmten Pensionen.
6.) Beschlußfassung über den Verzicht auf die TOD Doktor

Heiurich Costa angeordnete Substitution zugunste« der
Philharmonischen Gesellschaft.

7.) Wahl des GesellschaftodirektorB, der DirektioDsmitglieder,
je eines Ahgeordneten aus der Gruppe der Banger.
beziehungsweise der Musiker.

8 ) Wahl der Rechnungsprüfer.
9.) Allfällige nach § 28 der Satzungen anzumeldende Ab-

träge der Mitglieder.
La lbaoh , am 27. Jänner 1912.

(364) 5 - 3 M»l«~ Olr^ktlon.

Matild-Quelle
dHH reinste und wertvollste alkaliRche Kaucrwasner, 1st
ein sloheres Mittel bei tiberflb'cBlger 8änre-
blldnng:, bei Erkrankung der Atmangi- und
Verdauungsorgane, bei Leber- und Nieren-
krankheiten. (480s; 8-f>

Das Wasser eignet siel vorzüglich z p MiscLen mit Weil.
Generalvertreter für Kraln:

Franz Schantel, Laibach, Franziskanergasse
Lager im „I. Laibacher üffrnilirhen La^erlianHe. Kriuftr

Toinažu', (tescllsclialt in. b. H."

• Zahvala. I
^ H Vsem, ki so mi povodom prebridke izgiibe ^ H
^M inojega Bvaka, gOBpoda ^m

I Vincenca Sirnika I
• zasebnika •
^ B izrazili ßreno sodntje ter počastili dragega rajnika ^M
^M B svojirn Hpremstvom k rečnemu počitka, icrekam ^m
^ B mojo JHkrcno zahvalo. , ^M
• Osohito se pa Jiahvaljiijem preöwtiti dubov- M
• S6ini Bv.Jakoba, g.dr. Gallatiatu, vseni ce"Jeul™ •
H sorodnikom, nrijateljem in jtnancem, kakor tu H
• pg. percem drufttva «Slavec» *» K*D'J'VO P e tJ e j n •
^M veem darovalccm prekrasuib veocer- ^m
• V Ljubljani, dne SIJw"«J» i 9 i 2 •

I Franja Sirnik. I



lnivllcher Zeitung Nr. 25. 230 31. Jänner 1912

Mit l. Februar M2
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Uaibacker Teilung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s ' N e d i n g u n g e n bleiben

» « v e r ä n d e r t und betragen:

«it Post«rsenl»nng: für Kaibach, »tzgeholt:

ftänzjährig . . »V LI — b ganzjährig . . «H Ü — k
halbjährig . . I » » — » halbjährig . . »1 » — »
vierteljährig . 7 » I V » vierteljährig. «5 » » » »
«onatlich. . . 2 » »0 » monatlich. . . R » 85 ,

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
« b o n n e n t e u p e r J a h r 2 K r o n e n mehr.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
b « Pränumerationsbctrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst dic Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.
N» jedem Samstag ist der ganzen Auflage unseres
Vlat tesc in I l lus t l ie r tesUnterha l tunasbla t t . ,
«chtseitig, ohne Änderung der Bezugsbedingungen,
«»geschlossen, worauf wir die P. T. Leser besonders

aufmerksam machen.
M ^ - vie ?rznu«el«tio>5 Letriige wollen portsttel

,»«e<enaet verse».

Jg. o. Kleinmayr K Fed. Zamberg.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
2 chnieder Dr . Kar l , Die vulkanischen Erschei»

nungen der Erde, X 14,40; Schach Paula, Hausfrau und
Dienstbote! X — M ; S c h o e l e r Heinrich von, Rafael
von Urbino. kunstsseschichtlicher Roman, br. X, 4,20. geb.
l< 5,40; S c h o l h e Johannes. Vollständiger Opernführer
durch die Rcpertoireopern. geb. K 4,80; S c h ö n e E., Po»
litische Geographie, geb. K l,5N; S c h ö n e n b e r a . c r Dr.,
LebenSkunft — Heilkunst, 2 Vde.. geb. K 16.80; S c h ö n -
H a f e r Dr . Robert, Statische Untersuchung von Bogen-
und Wülbtrasswcrken, K 8,l2; S c h o c t c n s a c k Prof.
Dr. August, Verbrcchervcrsuch und deutscher Strafgesetz'
Vorentwurf. l< ä,40; S c h ö t t l c r Horst, Das Vuch Adel-
heid, lir. K 3,80, geb. l< 4.8«; S ch'r a d c r Dr . O., Die
Indogermancn, a.eb. K 1,50; Schrecke nuach Paul ,
Der Könia. von Rothenliurg, eine alte Neichsstadtgeschichtc,
qcb. l< 6,— ; S c h r e i b e r G. A., Die Distontierunss von
Vuchforderuna.cn. K 1,20; S e l c s t o w i t z Louise. Wiener
zlochbuch. neb. K 6,—: S e l i g e r Paul , Die stcreostopische
Meßmethode in der Praxis, 1. Te i l : Die Einführung in
die Topographie; Einführung in die Bildmessung; Normal-
Stercogramm, l^ 8,40; S e l l h e i m Forstmeister H.,
Tiere des Waldes, geb. K 2.1«; S e r da e s . Franz. I m
Knospendrang, ein Stück Jugend, geb. K 6,—.

Vorrätig in der Vuch., Kunst« und Musikalienhand»
luny Ja. v. Kleinmayr sr Feb. Nambera in Laibach, Kon.
«rehplaf; 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 28. J ä n n e r . Dr. Habersbruner, Advokat; ,on
Vüren, Kfm.; Wagner, Beamter; Herlina., Bisenz. Klal. Ihnlei
Eisner, Scheimann, Trostli. »lamer. Ride., Wien. — Nowal,
Kfm., Slisenberss. — Majdic, Ben.fizial. Vace. — «oznil,
Pfarrer. Dobrniie. - Ulrich, Nonetti.Venito. »fite.; Mugar,
»ern, Ride., Trieft. - Hüttner, Rsd., München. — Schwarz-,
schild, Rsd., Nürnberg.

Hotel „Vlef»«t".
A m 28. I ä n n e r . Müller, k. u. t. MilitärOberintn,-

dant; P ordes, Kfm.. Graz. — Goeken, Fabrikant, slcumarlt!
- Kers«vany. Chefredakteur, s. Gemahlin. Gürz. — Loy«tt

Handelsmann; Dr. Vlodig. l. l. Gewrrbemstiuttor. Trieft. ^
ttrassouich, Handelsmann. Fiume. — Reis, k fm. ; Schuberth,
Blau. Rsde.. Wien. — Löwy. Rsd.. Pilsen. — Gmuschel. Rjd,,
Marburg. — Bier, Rsd., Frankfurt a M.

Lllistl - 3mz - zllsezh - WilaWZlhealtt ill Lckch
1N2, Vorst. L '̂genabonn. g r. Iperrsih Nbonn. ger. Blr. 4(»

Morgen Donners tag den 1 . Februar

Die Ehre
Ichaujpiel in vier Alten von Hermann Suderma««,

Anfang V,« Uhr. Ende nach IN Utz»

sSSS&M turn ttnttch ^dil-mfl Nr M iid Mm jaSäst
^ „ Ä K i Ä " 1

 (1760) in Laibach Vfr Franz-Josef-StraBe Nr. 9. StäMSSVgSlSJtSl'S.
Miirse an der Wiener Börse vom 3O» Jänner 1OIŽŽ«

M -MuBltiira

( ein I W are

AlJg. Staatsschuld.
Pro».

, /(Mai-NoT.)p.K.* BO 76 sost
G *% J ,. „ P- 13.4 »f l 1" »OS'
,5 k at. K.WJbi.-Juli) p. K.4 90 7t 90 9t

• \ „ p. A.4 90'70 9 t m
5 4 a«/t».W.*«t.FebJlBg.p.K.4-8 M *l 94-
% **"/• M ,. ,, ., p.A.4-a 6380 W -
S 4 2% „ 8ilb.Apr.-Okt.)i.K.4'2 M'SO 94/fr

43 4-««/t, „ „ „ „p.A.4 2 M ! l 9<-/t
Los«v.J 18Mxt>500fl.ö W.4 '«."« /firtr
-.•*<• v J. 1*60zu 100fl d.W.4 « « • - **«•-
LOM v.J.lfcMzulOt'fl Ö.W.... « f f - 618—
LoteV.J.18«;4 7TI 6OU.Ö.W.... m - - «t«•_
3l.-DcBaia.-Pf. 120fl.3«)F.6 **«•« MJJ-.ji'

ÜesteiT. Staatssebold.
Otat.StaatMcbatzsch «tfr.K.4 J0O-— /OCje
Oeet.Go)dr.stfr.Goldha»se. .4 'J4 9« /Kj f

,, ., ,, p.Arrgt. 4 H3St tirjt
ti««iR«itei.K.-W.sti>.p.K. . 4 90-70 PO-9I

M ., t. » ., „U. .4 Mr?» 809'
O«üt.InvMt.-Reot.stt'r.p.K.3>/i ?*"*« ?*'*'
Kranz Jo*cf*b.i.Silb.(d.S.)&V4 i l 2 " J tit-n
Galia. KarlLodwig8b.(<i.St.i4 ßJ«t »? st
Nordwb.,8.o.8t)dnd.Vb.(d.S.)4 »lit »2-2'
R«doif»k.i.K.-'W.stfr.(d.S.)4 Bitt »^•e^
r « a Stnatec. Zihlniijr fibers.
lUeabahB-Prteri t l ts Obllff.

Böhm. Nordbahn Em. 1888 4 UM-- tw-
b o t m HestbahD £ m . 1 8 8 6 . . 4 SJ7J Sr7*
Bobm W e » t b . t m . 1896 i.K. 4 6240 S3-41
Perd.-:N«rdb.E.lS*6id.S.) . .4 94 3» 9t 3'

di: £ . lV04(d.St.)K 4 se-ot 9eo-
*l*DZ J09«s«b.E.J884(d.S ) S 4 B2-70 98 70
•a l iz KtrlLndwigb. (d .St . )S4 62-Hu 83 St
Laib. -Stein LkL.t0«a.lC00sl.4 »^7« S3?f
L«ni.-Cz«r.-J.£. 1894 d .S . )h4 9140 0! 4L
Nor'wb., Oe«t. 800 fl. Silber 6 torse n;-*f

4lo. L.A E. 190S(4. S.)K»V, <»r ««/ A.;-ec

r->l< | V ar«
Pro» ~——~

Nordwb.,Oest.L.B.aoOfl.S.5 10210 lotn
dto. L.B.E.l9O3(d.S.iK 31/3 82 «c S8»i
dto. E.iBH6ao0n.l0O0fl.S. 4 »:2t> 93-2'

BudolssbahnE.l884(d.S.)S. 4 62 w 93-tt
Staatscisenb.-G.siOOF.p.St. S #>»•- S79-

dto. E""»-.-Netr600F.p.St. 3 *Sl- »S2 *«
SüdnovddeuUcheVbdgb.fl.S. 4 6f2r. 5 <-: ,
Lng.-gal.E. E.lHti7 20OSilber4 61-40 92-41

Ing. Staatsschuld.
L'Dg.Staatskssfenscb.p.K 4'/, £$'50 fCOJC
Cng. Bente in Gold . . . p. K. 4 / / O / o /i&^i
Ltig.Bentei.K.stfr.v.J.1910 4 #9'61 SO;r
l!rg. Bente i .K stfr. p. K . 4 S9-96 oo-it
l'rg. Framien-Anleher) a lOOfl. 422 — ¥ 5 4 -
U lbei8B-R.n.Szeg.Prm.-0 .4 l »< - - »te-
U.GrtindentJastg.-Oblg.ü.W.4 90es pt-a,

Andere öfTentl. ABleben.
Ps.-ben. Eis.-L.-A.K.19O2 4'/ 9T3D SS-fit
W r.Verkehrsaril.-A. verl. K. 4 90St 9/-.<)(

dto. I-rr.. 1900 verl.K 4 gy— B2--
('aliziii'hee Y. J.lt«9.'ivcrI.K. 4 &J-7* »?••;»
Krain.L.-A.v.J.1B88Ö.W. .* 92-2* Bf2t
r* ähr^chesT.J . i syoT.ö .W. 4 er« sa-st
A.d.St.l^ndap.v.J.iWttT.K. 4 «9-fifc ß6-6i
V ien (Flck.,1 T. J. 1900 v. K. 4 »/•— es--
V ienilnYest." v. J.19O8V.K. 4 BZ-l» 9flt
Witn v. J. lfOh v.K 4 »j-fi» 9J-6'
BufB.St. A.lWfif.lOOKp.U. 6 lOJ-ss 104-0'
Bnl.St.-Go)danl.läO;iOOK4Vt ^-bO 6ß-6i

Pfandbriefe vnd
KoBiBiQi)a]ublJ^atJ«BeB.
Fnderikr.-A. ost., 50 J. ö. W . 4 9240 9»4C
Kodcnkr.-A.f. Dalinat. v.K. 4 99— 100--
Büln..HvrothekeDbankK . . 5 t0f40 1024t

dlo. HYpothbk., i.67 J.T.E 4 64 60 »4St
dto. Lb.K.-ScbaIdscb..6Oj.4 62-76 63 7t
dto. dto. 78 J. K.4 9:-aO 91-n
dto. E.-.Schnldich.78 J. 4 9Z-A0 6S-6C

>->M | Ware
Pro».

Oaliz.Akt.-Hyp.-Bk 5 U0- — • -
dto. inb.60J. verl.K. 4>/, M-7» 8fl-7ft

(.olii.Laridt8b.5l>/,J v.K. 4»/j M-7» 9ß'/«
dto. K.-Obl.lll.Ein.42J 4«/a ?*•»<; 9S«c

Iftr.Bodenkr.-A.S« J . ö . W 6 1O1- los-
l»tr.K.-Kr.-A.i.62ViJ»-R- *Vi t0°- " 0 ?*
Mähr. Hypolb . -b .ö .W.n .K. 4 63-60 64-60
Nied.-O6t.Land.-Hyp.-A.66J.4 6276 6f7t
Oeet. Hyp.-Batik i.50 J. verl. 4 621t 93-S*
Oest.-ung.BanksiOj.v. ö."VV. 4 66-ät 67-8'

d t o . 50 J . v . K 4 96-70 B7-7O
(<•ntr.Wyp.-B.nng. Spark. 4'/j 6S-26 B9-2»
C(<mrabk.,Fest. Lng.41 J. 4</j **"»* ^ ' « '

dto. Com Ü. i. 50«/, J K 4'/j »« ' - W -
Herm.B.-K.-A.i .SO^ v.K 41/, M -«« «9«
S| ark.Inncrüt.Bod.i.öOJ.K41/1 6826 89-2t

dto. iub.ftOJ.v.K 4'/4 W'— »4 1 -
.^iark.V. P .Vat .C.O.K . . 41/, W » o 95«o
Ung. H y p . - B . i n P e a t K . . .4«/, 6H-60 99-u

dto. Koni.-Sch. 1.60J.T.K4V« 6S-60 6960

EiseDbabn -Prior.-Oblig.
Kafcb.-Oderb.E.i889(d.S.)S.4 90— Si-

dto. Im.ISO« K ( d . S . ) . . . 4 9010 9080
l.enib.-C?er.-J.E.1884EO0S.3-6 8*-»6 86-8h

ri1o. 30« S 4 «»'70 0(/-7C/
MaaUeiseiib -Gesell. K. 1896

id. St.) M. 100 M 8 88-/6 897t>
i-tldb. Jsn.-J. 500 F. p. A. 2*6 26160 K2 6i,
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W. . 4 » » • - W -

Diverse Lose.
Hodenkr.öst.E.l^Oö 100D.3X 293-60 304 U

detto F.. 1889 a lOOfl 8X « ' • - * W -
Hypoth.-B.nng.Pram.-Schv.

alOOn 4 249 60 262-M
.«erb.Prämien-Anl.ülOOFr. 2 lZr- 130-
\ od.-Ba»ilica(Doinb.)5n.ö.W J « 1 - S9--
( red.-Anst.f.ll.n.G.100fl.o.W. 4SG-— 608-
Laibach.Prujn.-Anl.SOfl.o.W 79to 8ftt

SchlnBKmn

GPM | Wart

RotenKrcDz.üst.G.v.lOfl.ö W. «7 2n 7 * ^
detto n n g . G . v . . . 6fl.ö.W. 46 e» 6i if

Türk .E . -A .Pr . O.400Fr.p.K 238 40 241-40
Wiener Kommunal-Lone vom

Jahre 1874 100B.Ö.W. 601— 613-
GiwiuutSLh der 3«/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 67-~ 73--
Gevinstech. der 8*/* Pr.-Sch.

deiBod.-Cred.-Anit.E. J88« 104— 114-
GewinttBch. der 4»/» Pr.-iicb.

der ung. Hypotheken-Bank 60"— tc—

Transport-Aktien.
Donau -Dampf. -G. ^00 fl. C. M. 1147- ilfi-
Ferd.-Kordbahn 1000 fl. U N . 6090- niii--
l.loyd, ftsterr.. 400 K « 6 7 - « « * -
Staatn-Eiab.-G. p. U. 200 B. S. 7:6 76 7277'
htldbahn-G.p.U. . ..öOOFra. 109*0 I10-4V

Bank-Aktien.
Anglo Öflterr Bank 120 II.I8K 326- 326-
Hankver.,Wr.p.U. 2O(i|l.3O „ M 9 - 649-
Hod.-C.-A.allg.ÖBt. 3<H)K54 „ 132H I336--
Cndit-Anst. p. U. 320K3S „ 6«e»t/ 667-60
r.redit-B.ong.allg. 2OOfl.42 „ 84T- «48-
Eskoiripteb. «teier. üOOfl 32 ,, 610-- eir
EBhcnirte-G-.n. ö. 4O0KB8 „ 3d- 808 60
Lbnderb.,öat.p.U. üOOfl. 28 „ ms 20 6642<
Laibacber Kreditb 40OK28,, 469 41 470 40
Oeat.-ungar.B. 1400K9090 „ /556^ ZOCb-
Unionbankp.U. . . 200t1.32 ,, 630-- e.'ir-
Verkehr«bBnk,allg.l44ifl 20 ,, 379 40 88140
Živnoatcn.banka 1 0 0 0 . 1 4 , , 383-60 2S4U

Indostrie-Aktien.
Berg-n HOttw.-G., ö«t. 400 K 1031- to»e--
HirtcnbergP.,Z.o.M.F. 400K / « « — '236-
Künigsh.Zement-Fabrik 400 K 876— 379 70
l.ei.genlcldwP..C.A.-G. 260K 13*— 23*-
MoutiinKOB-.u'i^rr.-aJp. lOOfl. stO-76 i>ovn

S<Muükur«

Geld | War»

Pcrlmoo8er •. K. n. P. 100II «7« - *8S-—
PragerEisenind.-GeBol). 600 K T808 f*lt~
F^imamnr.-üalKO-Tarj. l(K>fl 700 70 701 7»
-alg6-Tarj. Stk.-B lOOfl 7ctf - - 70« M
Skodawerke A.-G. Pils. «00 K 788 2t 794 XI
Waffen-F.-G.,fl8tenr... ioon 7 M - 786 —
Westb. Bergban-A.-ti. lOUfl 68* §0 €87 —

Devisen.
Karte fiirktei and Schetkt.

Deutsche Bankplhtae tif • m :»•»
Italienische Bankplatie »*9r *«^?'-
London *4p*' 2*186
Paria **«0 »««7*

Valuten.
MOnzdukat«n 11 »7 ii4*
v;O-P'rDric*-Stücke t6 11 19-14,
;O-Mark-Stück« • U »i M «
Deotüche Beic-hsbanknoton . . r/7"' /J77»«
Italienische Banknoten 94 9» 96-16
Rubol-Noten r64» *•«

Lokalpapiere
narb FrivatDotler.d. Pilialed.
K.K. priv.OeHt.Oedit-AoBUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 !»•— M»~
Hole) Union ,, &00 „ 0 —•— —•-.
Krain.Baugee. „ 2OO,,1«K »00-— »/»•_

„ lnduBlrio ,, »000 „80, i960- tout—
Stahlw.WoiBens.., 8O(t,,80„ 77« - »f»—
Unterkr»» Sl.-Akt. lOOfl. 0 7 0 - » -

Baikataafofl 5«/.

Die Notiernaf sftmllicher Aktion OB« ae:
,,Divenen Lose" versteht sich p*r Htttcb


